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Nr. 235. Morgen: Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 22. Mai. I Abgeordnetenhaus.] Die Adreß⸗ 
Commiſſion hat ihrem Adreß⸗Entwurfe in Folge der geſtri⸗ 
gen Botſchaft Einiges hinzugefügt. Sie ſchlägt vor, dem 
Könige die Ausfertigung des ſtenographiſchen Berichtes der 
Sitzung vom 11. d. M. zu überreichen und zu ſagen: Dem 
Könige ſeien die Verhandlungen des Hauſes nicht wahrheits⸗ 
getren vorgetragen; der Präſident habe am 11. nicht den 
Anſpruch erhoben, die Miniſter ſeiner Disciplinargewalt zu 
unterwerfen, ſondern ein bis dahin unbeſtrittenes Recht geübt, 
das Wort ſelbſt zu ergreifen, zu dem Zwecke, Schweigen zu 
verlangen. Damit übereinſtimmend ſei der Beſchluß des 
Hauſes vom 15. d. Die Miniſter hätten ſeitdem ihr Er⸗ 
ſcheinen abhängig gemacht von unmöglichen Bedingungen der 
Zurücknahme einer Behauptung, die weder von dem Präſiden⸗ 
ten, noch vom Hauſe ausgeſprochen ſei. 

Gegen Ende des Adreß⸗Entwurfs heißt es jetzt: „Seit 
dem Beſtehen der Verfaſſung ſind die Rechte und Intereſſen 
der Krone von der Volksvertretung gewiſſenhaft gewahrt, 
den Miniſtern die Anerkennung und Ausübung der verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Rechte nie beſtritten worden; aber die wichtig⸗ 
ſten Rechte der Volksvertretung ſind mißachtet und verletzt; 
vergeblich harrt das Land auf die in der Verfaſſung verhei⸗ 
Genen Geſetze. Möge Ew. Majeſtät dieſem Zuſtande, der für 
Staat und Königthum ſchwere Gefahren birgt, Schranken ſetzen!“ 

Dazu das Amendement von Schwerin, Simſon, Kühne, 
Patow, Saucken⸗Julienfelde und 11 Anderen, welches die 
Adreſſe auf den jüngſten Conflict beſchränkt: Das Abgeord⸗ 

netenhaus ſei gemäß dem factiſchen Hergange außer Stande, 
die verlangte Erklärung abzugeben, von welcher das Miniſte⸗ 
rium ſein Erſcheinen abhängig gemacht habe. Die Dinge 
ſeien leider dahin gediehen, daß ein Ergebniß der Verhand⸗ 
lungen des gegenwärtigen Miniſteriums mit dem gegenwärti⸗ 
gen Abgeordnetenhauſe nicht mehr abzuſehen ſei. (Wolff's T. B.) 

Lemberg, 21. Mai. Eine moskauer Correſpondenz des 
„Goniec“ ſchreibt: Der Aufſtand verbreitet fich jenſeits des 
Dniepr in den Gouvernements Charkow, Pultawa, Tſchernigow. 
Bei Charkow ſtehen tauſend Inſurgenten unter ruſſiſchen 
Offizieren. Die „Gazeta Narodowa““ ſagt: 1300 Inſur⸗ 
genten beſetzten Gwiahel am Slucz in Volhynien. Im 
waſilkower Bezirk, nahe bei Kiew, erlitten die Inſurgenten 
eine Niederlage. Der Anführer Swiecinski und viele kiewer 
Akademiker wurden gefangen. Heftige Inſurgentenkämpfe 
finden an der Bereſina ſtatt. 

Newyork, 2. Mai. Bis zum 5. d. M. war Hooker 
durch Regengüſſe an der Erneuerung der Schlacht verhindert. 
Sedgwicks Divifion hat Hooker erreicht. Stonewall Jackſon 
und Hills ſind gefährlich verwundet. Es geht das Gerücht, 
General Nanſom ſei getödtet, Heinzelmann hat mit 3000 
Mann Hooker verſtärkt. 2 

Paris, 22. Mai. Der „Moniteur“ enthält ein Schrei⸗ 
ben Perſigny's an Hausmann, bekämpfend die Candidatur 
Thiers, als des Vorkämpfers erklärter Kaiſerfeinde und als 
Nepräſentanten eines Regimes, welches Frankreich verdammt 
und welches ihm verhängnißvoll geweſen iſt. (Wolffs T. B.) 


1½ Sgr. 


Wien, 22 Mai. [Morgen ⸗Courſe.)] 
National:Anleibe 81, 35. London 110, 75. 

Berlin, 22. Mai. Roggen: flau. Mai⸗Juni 44%, Jun Ii 45%, 
Juli⸗Aug. 45%, Sept.⸗Okt. 46%. — Spiritus: behauptet. uni 
15%, Juni⸗Juli 15%, Juli⸗Aug. 15%, Sept.⸗Oet. 15%, — Rübdl: feſt. 
Mai 19%, Sept.⸗Okt. 13%. 


A Die königliche Botſchaft. 
Wir glauben es ohne Weiteres, daß die königliche Botſchaft im 
Abgeordneten⸗Hauſe allgemeine Senfation hervorgerufen hat; das ganze 
Land theilt dieſes Erſtaunen; ſind doch ſelbſt die wenigen Anhänger 
des Miniſteriums unangenehm überraſcht, daß der Conflict auf dieſe 
Höhe getrieben worden iſt. 
Es iſt nicht der Inhalt des Schriftſtückes, welcher ſo allgemeines 
Aufſehen erregt; denn warum ſollten Se. Majeflät nicht auch in dieſer 
Angelegenheit die Anſchauungen des Miniſteriums theilen; ſondern es 
iſt das Schriftſtück ſelbſt, d. h. die Thatſache, daß das Miniſterium 
die Perſon Sr. Majeſtät ſelbſt in dieſen Conflict hineinzieht — in 
| einen Conflict, der, von welcher Seite man ihn auch betrachten möge, 
einzig und allein aus der Interpretation über eine Form hervorgegan⸗ 
gen iſt. Wir ſollten meinen, daß gerade derjenigen Richtung und Ans 
ſchauung über das Weſen des Staates, welche die Miniſter vertreten, 
die Krone zu hoch ſtehe, als daß ſie zur Entſcheidung der Frage übe 
dieſe oder jene Form der Debatte herangezogen würde. In dem drei⸗ 
zehnjährigen Beſtehen der Verfaſſung, unter Miniſterien der verſchieden⸗ 
fen Richtungen, it wegen eines ſolchen Falles, trotzdem er öſters ſchon 
vorgekommen, die Perſon des Königs noch nie in die Arena der 
parlamentariſchen Debatte gerufen worden. 

Eine Form aber und nichts anderes iſt es, um was es ſich in 
biefem Augenblicke handelt. Darf der Präſident des Abgeordneten 
baufes einen Minifter disciplinariſch oder nur geſchäftlich unter⸗ 
brechen? — Das iſt die weltbewegende Frage, zu deren Entſcheidung 
das Minifterium in einem Augenblick, wo Europa von Preußen die 
Loſung ganz anderer Fragen erwartet, die Krone in den Kampf ruft. 
Daß der Präfident das Recht hat, einen Miniſter geſchäftlich zu un⸗ 
terbrechen, räumt das Miniſterium ſelbſt ein; nur die disciplina⸗ 
riſche Unterbrechung, die, nebenbei gejagt, weder der Präſident noch 

das Abgeordnetenhaus beanſprucht hat, weiſt es ab — und deshalb 
greift es zu dem ungewoͤhnlichen, nur in den ſeltenſten Fällen anzu: 


4 wendenden Mittel einer königlichen Botſchaft. In der That, wir ſind 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 23. Mai 1863. 


in Verlegenheit, uns in bezeichnender Weiſe über dieſen Schritt aus⸗ maſſen nach den Oſtſeeprovinzen gezogen, die, fo lange Frankreich und 


zuſprechen. 

Setzen wir den Fall, daß der Präſident das Recht beanſpruchte 
oder thatſächlich beſäße, einen Miniſter auch disciplinariſch zu unter⸗ 
brechen, beiſpielsweiſe ihn bei einer doch moglichen Abſchweifung auf 
das Thema der Debatte zurückzuführen oder gar einen Ordnungsruf 
gegen denſelben ergehen zu laſſen — würde man daraus etwa folgern, 
das die geſammte Regierungsgewalt nunmehr in den Händen des Ab: 
geordnetenhauſes, daß der Präfivent des Abgeordnetenhauſes dadurch 
über dem Miniſterium, ja über dem Könige ſtehe, daß nunmehr das 
Schreckgeſpenſt der parlamentariſchen Regierung in optima forma 
Leben und Geſtalt erhalten hätte? Im Gegentheil, Jedermann würde 
es ganz in der Ordnung finden, daß Einer es ſein muß, welcher die 
Debatte leitet, und daß zur wirklichen Leitung der Debatte auch die 
disciplinariſche Unterbrechung und der Ordnungsruf gehören. 

Räumen doch die feudalen Blätter ſelbſt ein, daß, wenn die Mi⸗ 
niſter zugleich Abgeordnete wären, eine derartige Unterbrechung ſtatt⸗ 
haben koͤnne. Aber die Miniſter haben doch nach Art. 60 der Ver⸗ 
faſſung nicht als Abgeordnete, ſondern immer nur als Miniſter 
das Recht, das Wort zu ergreifen, wenn ſie wollen, und wenn ſie 
früher disciplinariſch unterbrochen worden ſind, wie es thatſächlich vor⸗ 
gekommen, ſind ſie eben als Miniſter, als welche ſie das Wort ergrif⸗ 
fen, unterbrochen worden, nicht aber als Abgeordnete. Freilich 
das räumen wir unſererſeits ein — werden derartige Streitig⸗ 
keiten am beſten vermieden, wenn die Miniſter, wie in England, 
zugleich Abgeordnete fein müffen. Aber können wir dafür, daß es 
unſere Miniſter nicht ſind? Es iſt bezeichnend genug für das Mi⸗ 
niſterium, daß ſich in der ganzen Monarchie auch nicht ein Kreis ge⸗ 
funden, der auch nur Einen Miniſter gewählt hätte. 

Wir find ganz damit einverſtanden, daß jeder Faktor der Geſetz⸗ 
gebung feine Rechte entſchieden wahrt; aber wenn das Miniſterium 
ſich ſo energiſch auf die Wahrung eines nur formellen Rechtes ſteift, 
ſo zeugt es doch wahrlich von einer außerordentlichen, ja übermäßigen 
Beſcheidenheit, wenn das Abgeordneten⸗Haus den Wunſch hegt, daß 
ſeine materiellen Rechte gewahrt werden, daß mithin das Miniſte⸗ 
rium nicht ohne Budget regiere und nicht Ausgaben mache, welche 
das Abgeordneten⸗Haus nicht bewilligt hat. Das arme Abgeordneten⸗ 
Haus! Man wirft ihm Uebergriffe in fremde Rechte vor, und es hat 
nicht einmal die Macht, die ihm durch die Verfaſſung garantirten 
Rechte zur Geltung zu bringen. Und das nennt man „Streben nach 
parlamentariſcher Regierung“. ö 

Nein, das Abgeordneten⸗Haus ſtrebt nicht darnach; wohl 
aber liefert das Miniſterium den unumſtoͤßlichen Beweis von der 
abſoluten Nothwendigkeit der parlamentariſchen Regierung, d. h. von 
der nothwendigen Uebereinſtimmung zwiſchen Miniſterium und Abge⸗ 
ordnetenhaus, denn das und nichts Anderes iſt eben die gefürchtete parlamen⸗ 
tariſche Regierung. Es iſt unzweifelhaft richtig, was die köͤnigl. 


Botſchaft am Schluſſe ausſpricht: „ohne ein geſchäftliches Zuſammen⸗ 


wirken des Miniſteriums mit dem Abgeordnetenhauſe läßt ſich ein Er⸗ 
gebniß der Verhandlungen des Landtages nicht in Ausſicht ſtellen.“ 
Dieſes „geſchäftliche Zuſammenwirken“ — das iſt eben das Geheim⸗ 
niß der parlamentariſchen Regierung. 

Lange genug hat das Miniſterium die Maßregel der Auflöjung 
vermieden, es wollte der Welt zeigen, daß die preußiſche Verfaſſung 
ſo gar eigenthümlich und ſonderbar geartet ſei, daß das Miniſterium 
auch ohne die Majorität des Abgeordnetenhauſes regieren könne. End: 
lich hat es die Ueberzeugung gewonnen, daß ein derartiges Regieren 
unmöglich iſt, daß es wohl einige Zeit hindurch geht, wie in einem 


Der Moment iſt gekommen, wo das Miniſterium ſagen 
muß: mit dieſem Abgeordnetenhauſe läßt ſich nicht regieren, wie das 
Abgeordnetenhaus ſchon längſt geſagt hat: mit dieſem Miniſterium kön⸗ 
nen wir nicht zuſammenwirken. 

So iſt es. Ohne „geſchäftliches Zuſammenwirken“ iſt ein „Er⸗ 
gebniß der Verhandlungen“ nicht moglich, und das „geſchäftliche Zu: 
ſammenwirken“ iſt wiederum ohne die Majorität des Abgeordneten⸗ 
Hauſes nicht möglich. Das iſt die Logik des gefunden Menſchenver⸗ 
ſtandes, welcher die Lichtblitze der Genie's ſich leider unterordnen müſ⸗ 
ſen. Auch für Herrn v. Bismarck iſt endlich der Augenblick gekom⸗ 
men, in welchem er ſich der Wahrheit dieſer ungemein einfachen Regel 
nicht mehr verſchließen kann. 

Das Miniſterium muß ſich ein Abgeordneten⸗Haus verſchaffen, in 


welchem es die Majorität beſitzt, oder Se. Majeftät wird Miniſter 


wählen, die ſich mit der Majorität des Abgeordneten⸗Hauſes in Ueber: 
einſtimmung befinden. Ein Drittes giebt es nicht, ſo lange nämlich 
die Verfaſſung gilt. Dann, aber auch nur dann, „läßt ſich ein Er⸗ 
gebniß der Verhandlungen des Landtages in Ausſicht nehmen.“ Denn 
in dieſem Falle können auch Streitigkeiten über Formen, wie ſie in 
der Debatte anzuwenden ſind, gar nicht vorkommen; iſt die Ueberein⸗ 
ſtimmung zwiſchen Miniſterium und Abgeordneten-Haus hergeſtellt, fo 
iſt auch die Form für die Verhandlungen zwiſchen beiden von ſelbſt 
gefunden. 

Zwiſchen dem gegenwärtigen Minifterium aber und dem gegen⸗ 


wärtigen Abgeordnetenhauſe iſt — wie das Amendement des Grafen 


chwerin und ſeiner Freunde ſagt — ein Ergebniß der Verhand⸗ 
ungen allerdings nicht mehr abzuſehen. Da die Krone aber dieſes 


Ergebniß mit allem Rechte verlangt und das geſammte Volk ſich mit 


dieſem Verlangen in vollſter Uebereinſtimmung befindet, ſo iſt menſch⸗ 
lichem Ermeſſen nach die Aufloͤſung nicht länger zu vermeiden. 


reuſ en. 

Berlin, 21. Mai. [Die polniſche Inſurrection.] 
Zur Zeit als die beabſichtigte Landung in der Oſiſee fo großes Auf: 
ſehen verurſachte, wurde von gewiſſer Seite darauf hingewieſen, daß 
dies ganze Unternehmen nur eine Demonſtration ſei, welche nichts 
weiter beabſichtige, als die Aufmerkſamkeit Rußlands entſcheidend auf 
die Oſtſeeküſte hinzulenken, da dieſelbe gleichzeitig durch Gerüchte über 
das Auftreten Schwedens bedroht ſchien. Es wurde nämlich hierbei 
beſtimmt darauf hingedeutet, daß man polniſcherſeits wichtigere Unter⸗ 
nehmungen im Süden Rußlands, von Podolien aus, vorbereite; wir 
nahmen damals Veranlaſſung, auf dieſe Nachricht aufmerkſam zu 
machen, weil uns mehrfache Anzeichen über die Wahrſcheinlichkeit der⸗ 
ſelben vorlagen. Jetzt ſcheint es ſich aber wirklich herauszustellen, daß 
die revolutionäre Strategie einen ſolchen, den Feind täuſchenden Plan 
zur Ausführung gebracht hat. Die Ruſſen haben bedeutende Truppen 


ſonſt wohl organiſirten Staat Alles eine zeitlang geht, aber nicht auf 
die Dauer. 


Schweden nicht einen Offenſiv⸗Krieg gegen Rußland beginnen, durchaus 
unthätig daſelbſt ſtehen; die ſtarke Aufſtellung im Norden, in Verbin⸗ 
dung mit den nöthigen Verſtärkungen für das Königreich wurden da⸗ 
durch aber die Veranlaſſung, daß der Süden Rußlands, Volhynien, 
Podolien, die Ukraine von Truppen entblößt werden mußte. Die ge⸗ 
beime Agitation hat ſich in Folge deſſen, wie es ſcheint, auch mit 
Glück, auf jene Provinzen geworfen, und nun wird die öffentliche Welt 
mit der Nachricht überraſcht, daß in jenen Gegenden, wo ſo lange 
Ruhe herrſchte, die Inſurgentenſchaaren wie Pilze aus der Erde wüchſen. 
Wir wollen hierbei nicht blos auf die jüngſten telegraphiſchen Depeſchen 
uns beziehen, ſondern wir ſchöoͤpfen die Richtigkei der Meldungen, daß 
in jenen Gegenden die Inſurrection ausgebrochen, aus ziemlich überein⸗ 
ſtimmenden Mittheilungen, die bereits ſeit mehreren Tagen bekannt 
ſind. — Die heutigen Nachrichten bringen wieder eine Fülle von Mel⸗ 
dungen, welche nichts als Niederlagen der Inſurgenten bekunden. Jetzt 
aber machen dieſe Niederlagen nicht mehr den Eindruck, den ſie früher 
bewirkten, wo man das nahe Ende des Aufſtandes auf Grund ſolcher 
Niederlagen vorherzuſehen glaubte. Die furchtbare Widerſtandskraft, 
welche die Inſurgenten noch beſitzen, müſſen wir vielmehr aus dieſen 
Nachrichten zweifellos erkennen. Vor etwa 10 Tagen wüthete der 
Kampf ſo furchtbar und die Banden wurden vom Feuer der ruſſiſchen 
Artillerie und Infanterie ſo gewaltig decimirt, ſowohl im Norden als 
Süden, im Innern wie an der Grenze, daß man jetzt allerdings faft 
mit Befremden vernimmt, wie nach einer ſo kurzen Zeit wieder neue 
Schaaren entſtehen und dieſe hartnäckige Gefechte den Ruſſen liefern 
konnten. Die Dekrete der nationalen Revolutions⸗Regierung geben den 
Schlüſſel zu dieſem Raͤthſel; wir wiſſen, daß dieſe den Vernichtungs⸗ 
kampf decretirt, und wir wiſſen ferner, daß dieſer revolutionären Be⸗ 
horde mit einer fanatiſchen Hingabe Gehorſam geleiſtet wird. Es mochte 
jetzt vielleicht kaum eine polniſche Familie geben, ſobald ſie nicht gerade 
unter den Kanonen und Gewehrläufen der Ruſſen ſich befindet, welche 
dieſer Regierung nicht gehorcht, und welche in Folge deſſen je nach 
den lokalen Umſtänden nicht ihre Tribute an Kämpfern oder geldes⸗ 
werthen Beiträgen zollt. Viele Tauſende, die vielleicht vor Wochen 
noch zweifelhaft waren und aus Vorſicht oder wegen geringerer Sym⸗ 
pathien ſich fern zu halten ſuchten, ſind jetzt mit in den Strudel hin⸗ 
eingeriſſen; der Einzelne wie eine Corporation, ſie vermögen jetzt nicht 
mehr dem revolutionären Verhängniß zu entgehen, fie werden von den 
Wogen, die über das ganze Polenland brauſen, unwiderſtehlich mit 
fortgeriſſen. — In militäriſcher Beziehung machen wir heut noch 
darauf aufmerkſam, daß die bedeutendſten Banden, welche in neueſter 
Zeit aufgetaucht und bereits auch blutige Gefechte geliefert haben, ge⸗ 
rade in ſolchen Gegenden nun erſchienen ſind, die bisher weniger von 
der Revolution mitgenommen waren. Das mußte ſchon längſt der 
Wunſch der Führer ſein; daß es nun gelungen, ſpricht eben dafür, wie 
groß der Einfluß und die Macht der Revolution gegenwärtig iſt; 
gleichzeitig erklärt ſich dadurch auch der befremdende Umſtand, daß die 
neuen Banden ſo zahlreich auftreten; die neuen, für die Revolution 
ausgeſuchten Landſchaſten konnten ſchneller Succurs und Unterſtützung 
aller Art angedeihen laſſen, als wie die bereits ausgeſogenen Kreiſe. 
Hauptſächlich ſcheint es jetzt im Plane der Inſurrection zu liegen, den 
Kampf in das Innere, namentlich auch bis in die Nähe Warſchau's, 
zu führen. Wir behalten uns vor, nächſtens noch ausführlicher über 
die jetzige Kriegstaktik zu berichten. 

Pl. Berlin, 21. Mai.) [Die königliche Botſchaft und 
die Adreßcommiſſion. — Das Unwohlſein des Königs.] 
Als ich heute Morgen in das Abgeordnetenhaus kam, und zwar in 
Vorausſetzung einer langen und umfangreichen Debatte, war ich nicht 
wenig erſtaunt, aus dem Munde mehrerer mir befreundeter Mitglieder 
des Hauſes zu vernehmen, daß der Miniſterpräſident in dem berühmt 
gewordenen „Nebenſaale“ des Hauſes ſich befinde und eine Botſchaft 
mitgebracht habe, inhaltlich deren die Miniſter auf Wunſch Sr. Maj. 
des Königs und unter formeller Verwahrung gegen Beeinträchtigung 
ihres Rechts wieder an den Sitzungen theilnehmen würden, daß dem⸗ 
zufolge die Adreſſe an die Commiſſton verwieſen und vertagt werden, 
die Arbeit des Hauſes aber mit der Budgetberathung ihren regelmäßi⸗ 
gen Verlauf haben ſollte. „Schöner Gedanke, aber es kommt anders“, 
lautet das Stichwort in einer Lokalpoſſe, welches für den heutigen 
Fall volle Anwendung findet. Es kam wirklich ſehr anders. Wie 
es gekommen, haben Sie erfahren; ich glaube, es iſt nicht meine Auf⸗ 
gabe, an dieſer Stelle ein Urtheil zu fällen. Die öffentliche Meinung 
iſt im Klaren, und der Geſchichtsſchreiber, dem es anheimfällt, die 
Vorgänge dieſer Tage aufzuzeichnen und zu beurtheilen, wird glänzen⸗ 
dere Blätter unſerer vaterländiſchen Chronik aufzuweiſen haben, als 
die, welche ſich mit unſerer Gegenwart beſchäftigen. Der Eindruck, 
den die Verleſung der königl. Botſchaft machte, iſt nicht zu ſchildern. 
Ich habe in dieſem Hauſe niemals eine größere Senſation un⸗ 
ter den Mitgliedern bemerkt, es wogte Minuten lang; mit ſichtlichſter 
Bewegung hielt der Präſident Grabow die königliche Botſchaft 
in der Hand und durchlas fie noch einmal, ehe er ſprach. Aus Allem, 
was folgte, erhellte, daß wie mit einem Schlage die Einhelligkeit im 
Hauſe hergeſtellt war. In der Adreßcommiſſion zeigte ſich, daß nun 
auch die Altliberalen, Katholiken und die Schwankenden der Fortſchritts⸗ 
partei über die Nothwendigkeit einer Adreſſe einig waren, allein mit 
der gehofften Schnelligkeit der Beendigung der Arbeiten der Commiſ⸗ 
ſion hatte man ſich denn doch getäuſcht. Drei Stunden waren bis 
zu dem Beſchluß der Einſetzung einer Subcommiſſton erforderlich und 
als diefe um 7 Uhr ihren Entwurf vorlegte, da ſchien die Debatte 
einen Umfang annehmen zu wollen, daß ein Reſultat wohl kaum vor 
Mitternacht, wenn anders überhaupt noch heute erzielt werden mochte! 
Es fanden ſich die Anſichten inſofern gegenüber, als man zweifelhaft 
war, ob die k. Botſchaft den Anhalt und Anfang, alſo der Incidenz⸗ 
punkt den Vordergrund bilden und der allgemeine Conflict, der Stand 
der innern und äußern Politik nebenher berührt werden ſollten. 
Vollendet die Commiſſion ihre Arbeiten heute noch, fo liegt es in der 
Abſicht des Präſidenten, die Plenardebatte morgen Mittag anzuberau⸗ 
men, im Laufe des Tages zu beſchließen und die Adreſſe am Sonn⸗ 
abend den 23. Mai überreichen zu laſſen. Andernfalls, und dafür erbe: 
ben ſich viele Stimmen, ſoll die Adreßdebatte erſt am Mittwoch, alſo 
nach dem Feſte, lattfinden. — Das Unwohlſein des Königs iſt wie 
verſichert wird, von keiner Erheblichkeit und dürfte, wie man hofft, bald 
gehoben ſein. 

*) Der vorige Brief iſt zu ſpät auf 


die „ d 
zu ſpaͤt in unſere Hände gelangt, „ L. Net. 
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deelegraphiſche Depeſchen 
Fend dh ant aus 6,810 Beamten und 9,634 


dem zugleich zur Entwerthung der Marke dienenden Abdrucke des Aufgabe⸗ 


[Die ſogenannte „Patriotiſche Vereinigung “] findet fo 
geringen Anklang, daß fie auf ein ziemlich draſtiſches Mittel zu ihrer 
Rekrutirung verfallen iſt. Sie ſendet einer Anzahl von Perſonen förm⸗ 
liche Aufforderungen zum Beitritt ins Haus und zwar vorzugsweiſe 
ſolchen, denen ihre äußere Stellung die Zurückweiſung dieſer Werbung 
vielleicht nicht ganz unbedenklich erſcheinen läßt. In dem Anſchreiben, 
das zu dieſem Zwecke vielfach umhergeſandt wird, heißt es u. A.: 

„Die Unthätigkeit und der Egoismus ſireng königlich geſinnter Männer 
ſucht in Fehlern, welche angeblich die Regierung begangen haben ſoll, einen 
Vorwand für ihre Nichtbetheiligung an den ſchwebenden Kämpfen, ohne zu 
bedenken, daß von einzelnen Irrthümern, Schwächen und Fehlern wohl keine 
menſchliche Regierung jemals frei ſein dürfte. Schweigen möchten wir von 
dem Mangel an Muth, welcher ſelbſt Männer in hervorragender amtlicher 
und gelt gatlicher Stellung, Männer, welche von der allerhöchſten Gnade 
Sr. Maj. des Königs durch perſönliche Auszeichnungen aller Art geehrt 
worden ſind und in ihren äußeren Verhältniſſen und in ihren Familien die 
fördernde königl. Huld vielfach erfahren haben, zurückhält, für die Würde 
und die Macht der Krone und für die heiligſten Intereſſen des preußiſchen 
Volks einzutreten, oder gar ſie dazu treibt, mit deren offenkundigſten Geg⸗ 
nern in kaum glaubhafter Schwäche zu liebäugeln ꝛc.“ 

Am Schluſſe heißt es: 

„Dieſe Aufforderung iſt gleichzeitig auch an eine Anzahl angeſebener und 
hochgeſtellter Männer, welche wir als mit Ihnen auf einer Stufe ſtehend 
erachten, und namentlich Solche gerichtet worden, bei denen es eben nur 
noch an ihrer eigenen ausdritdlihen Zuſtimmung fehlt, um fie der Zahl der 
ausharrenden und entſchloſſenen Vertheidiger eines ſtarken Königthums zu⸗ 
er — Nach Eingang der zuverſichtlich erwarteten unumwundenen 

utworten, um deren gefällige Beſchleunigung wir bitten, beabſichtigen wir 
eine vertrauliche Verſammlung zur Beſprechung der im Einzelnen zu er⸗ 
greifenden Maßregeln zu veranſtalten und werden uns erlauben, die Zuſa⸗ 
genden dazu ergebenſt einzuladen.“ 

[Die Veranlaſſung der Kataſtrophe.] Da nicht mehr be⸗ 
zweifelt werden kann, daß die conſtitutionelle Kataſtrophe ihren Aus⸗ 
gangspunkt von dem Etiquettenſtreit nehmen wird, der ſich in der Siz⸗ 
zung des Abgeordnetenhauſes vom 11. Mai erhob, ſo theilen wir nad: 
ſtehend den ſtenographiſchen Bericht über den ganzen Vorfall mit: 

Kriegsminiſter v. Roon: Es war nicht meine Abſicht, mich an der Ge⸗ 
neral⸗Debatte weiter zu betheiligen, als es mir etwa geboten erſchiene in 
Neue von Aeußerungen der Herren, die auf der Tribüne ſich über dieſe 

aterie zu äußern hatten. Ich habe aber heute ſchon das drittemal Ver⸗ 
anlaſſung, anzuerkennen, daß noch eine andere zwingende Nothwendigkeit 
mich nöthigen kann, das Wort zu ergreifen. Das iſt vor allen Dingen die 
perſönliche Färbung, welche der Debatte durch mehrere der heutigen und auch 
durch einen der Redner von vorgeſtern gegeben worden iſt, welcher Letztere 
in meiner Abweſenheit geſprochen hat. Meine Herren, ich bezweifle ganz 
und gar nicht, daß die Mehrzahl derjenigen Herren, die von e 
bruch ſprechen, auch wirklich überzeugt find, daß wirklich eine Verfaſſungs⸗ 
verletzung ſtattgefunden hat. (Unruhe und Ziſchen links.) Ich muß aber 
bemerken: Wenn Aeußerungen, wie ſie hier gemacht worden ſind: „Die 
Verfaſſung iſt verletzt. Dieſes Miniſterium hat die Verfaſſung verletzt“, 
oder wenn, wie der letzte der Herren Vorredner für gut befunden, mir die 
Berechtigung, zum Patriotismus zu ermahnen, um deß willen abgeſprochen 
wird, weil ich den Unfrieden, oder wie er ſich ſonſt ausdrückte, in das Land 
geſchlendert habe, wenn dergleichen perſönliche Aeußerungen gegen das 
Miniſterium oder gegen eines feiner Mitglieder erhoben werden, fo 
55 das nach meiner Auffaſſung eine ganz unberechtigte Anmaßung. 
(Einzelne Bravo rechts und Unruhe.) 

. v. Bockum⸗Dolffs: Ich muß den Herrn Kriegsminiſter 
erbrechen. 

Kriegsminiſter v. Roon: Ich bitte mich nicht zu unterbrechen. 
Vicepräſident v. Bo ckum⸗Dolffs (unter Schellen mit der Glocke): Ich 
habe zu ſprechen und ich unterbreche den Herrn Kriegsminiſter. 

Kriegsminiſter v. Roon: Ich muß um Verzeihung bitten, ich habe das 
Wort und werde es nicht fortgeben. (Glocke des Präſ.) ch habe das 
Wort, das ſteht mir nach der Verfaſſung zu, und keine Schelle und kein 
Winken und keine Unterbrechung... (Glocke des Präſidenten. Ruf: 
„Zur Ordnung“! und „Schweigen“! und große Unruhe.) g ve 

Vicepräſident v. Bockum⸗Dolffs: Wenn ich den Herrn Kriegsmini⸗ 
fter zu unterbrechen habe, jo hat er zu ſchweigen (Stimmen rechts Ob! Oh! 
Lebhaftes Bravo links.) und zu dem Ende bediene ich mich der Glocke, und 
wenn der Herr Miniſter dem nicht Folge gegen ſollte, ſo verlange ich jetzt, 
mir meinen Hut zu bringen. " 

Kriegsminiſter v. Roon: Ich habe gar nichts dagegen, wenn der Herr 
Präſident feinen Hut (viele Stimmen links: „Schweigen“.) ſich bringen laſ⸗ 
ſen will; ich muß aher bemerken (große Unruhe und laute Zurufe von links.) 
Meine Herren, 350 Stimmen ſind lauter als eine. Ich verlange mein con⸗ 
ſtitutionelles Recht. Ich kann ſprechen nach der Verfaſſung, wenn ich will, 
und es hat Niemand das Recht, mich zu unterbrechen. 5 
Vicepräſident v. Bockum⸗Dolffs (unter wiederholten Zeichen mit der 
Glocke): Ich unterbreche den Herrn Kriegsminiſter. Wenn der Präſident 
ſpricht, ſo hat hier Jeder zu ſchweigen, und Jeder, der hier im Hauſe iſt, 
ſei es hier unten, ſei es auf den Tribünen, er hat dem Präſidenten Folge 

geben, und wenn hier wirklich etwas vorgekommen wäre, was gegen die 


u 
Ban des Hauſes verſtoßen bätte, jo würde es meine Sache geweſen fein, 


habe das nicht gethan, denn der Herr Vorredner hat 
ſich in ſeinem Rechte befunden. (Bravo! links. Ziſchen rechts.) Jetzt er⸗ 
theile ich dem Hern Kriegsminiſter das Wort h 

Kriegsminiſter v. Roon: Ich muß bemerken, daß ich wiederholt prote⸗ 
ſtire gegen das Recht, welches der Herr Präſident ſich der königlichen Regie⸗ 
rung gegenüber nimmt. Ich meine, die Befugniß des Herrn Präſidenten 
geht, wie ſchon bei einer früheren Gelegenheit geſagt worden iſt, bis an 
dieſen Tiſch und nicht weiter! (Heftiger Widerſpruch links, und Ziſchen 
rechts. Große Unruhe. Der Vicepräſident v. Bockum⸗Dolffs bedeckt ſein 
Haupt, und alle Mitglieder erheben ſich, links unter lebhaftem Bravo!) 

Vicenräfibent v. Bockum⸗Dolffs: Das heißt, die Sitzung iſt für eine 
Stunde vertagt, meine Herren. 

[Zum Handelsvertrage.] Dem „Schwäb. Merkur“ wird 


aus Süddeutſchland, 16. Mai, geſchrieben: 

Aeußerem Vernehmen nach hat Preußen in Folge der baieriſchen Circus 
lardepeſche vom 25. April und der ſich hieran ſchließenden weiteren Bere⸗ 
dungen eingewilligt nicht nur, daß Modificationen des Tarifs im Handels⸗ 
vertrag vorgenommen werden, ſondern auch, daß auf der Zollconferenz in 
München die Frage des Eintritts von Geſammtöſterreich in den 

ollverein zur Sprache komme, beides ohne auf einer vorausgehenden 
Mabwe des Handelsvertrags, wenn auch als bloßer Formalität, zu beſtehen. 

Da unſere Miniſter ihr perſönliches Erſcheinen vor dem Landtage 
verweigern und ſo die Möglichkeit einer Interpellation abſchneiden, iſt 
es die boͤchſte Zeit, das Land über dieſe Sache durch den „Staats⸗ 
Anzeiger“ zu beruhigen. 

[Kreuzbandſendungen.] Gewiß ſehr vielen Wänſchen entſprechend 
hat das General⸗Poſtamt unterm 13. d. M. beſtimmt, daß alle durch Franco⸗ 
Couverts und Freimarken frankirten Briefe reſp. Begleitbriefe ſoſort außer dem 
Entwerthungsſtempel des Aufgabeorts, womit die Marken bedruckt werden, in 
allen Fällen und ohne Rückſicht darauf, ob dieſer Abdruck deutlich ausgefallen 
oder nicht, auf einer freien Stelle der Adreſſe noch mit einem zweiten Ab⸗ 
drucke des Briefaufgabeſtempels verſehen ſein müſſen. Hinſichtlich der Kreuz. 
bandſendungen ſoll es vorerſt dabei noch bewenden, daß dieſelben nur mit 


das zu rügen. Ich 


ſtempels verſehen werden. 3 
Eine im Generalpoſtamte, für das Jahr 1862 über den preußiſchen Poſt⸗ 
und Telegraphen⸗Betrieb zuſammengeſtellte Statiſtik ergiebt Folgendes. Es 
ſind befördert worden: 148,443,945 5 14,637,483 Pakete 
ohne deklarirten Werth, welche 119,160,854 Pfund gewogen, 8,850,478 Stuck 
Briefe und Palete mit einem auf 1,570,784, 228 Thlr. angegebenen Werthe 
und einem Gewichte von 7,549,451 Pfunden. Ferner wurden befördert 
1,374,854 Briefe und Pakete mit Poſtvorſchuß, welcher letztere mit 3,175,406 
Thlr. geleiſtet worden; 1.851876 Briefe mit baaren Einzahlungen, und es hat 
die Summe der letzteren 9,757,518 Thlr. betragen; auch find 83,631 Thlr. 
dafür an Gebühren zur Poſtkaſſe gefloſſen. An Freimarken wurden 30,184,469, 
an Franco⸗Couverts 7,693,135, zuſammen alſo 37,877,604 verbraucht und da⸗ 
für reſp. 1,069,949 und 399,343 Thlr., zuſammen 1,469,292 Thlr. eingenom⸗ 
men. An Zeitungs⸗, Geſetzſammlungs⸗ und Amtsblatts⸗Exemplaren wurden 
72,862,612 Stück (5,822,140 meht als 1861) verſandt. Mit den Poſten wa⸗ 
ren 3,244,763 Perſonen abgereiſt und dafür 1.952.996 Thlr. eingenommen. 
Die geſammte Porto, Einnahme betrug 8,364,723 Thlr., die Einnahme für 
940,274 Thlr. Das Perſonal der Poſtverwaltung 

nterbeamten, das der Te⸗ 
hen⸗Verwaltung aus 157 Beamten, 530 Unterbeamten und 87 Probiſten. 
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oſtanſtalten betrug 2,225, der Telegraphen⸗Stationen 
195, der Staats⸗Poſtgebäude 106, der Be alheien 1,119, der Bofthalter 
1.023, der Poſtillone 4,267, der Poſtpferde 12,344, der Staats⸗Poſtwagen 
20668, der Poſthalterei⸗Wagen 4,274, Die Zahl der im Betriebe befindlichen 
Telegraphen⸗Linien war 97, die Länge derſelben 1,264 Meilen. Telegraphiſche 
Depeſchen wurden 660,297 befördert. 5 
[Evangeliſche Deputation nach Madrid.] Der „St.⸗A.“ ſchreibt: 
„Vor einigen Tagen nd diejenigen Mitglieder der evangeliſchen Landeskirche 
Preußens von hier nach Madrid abgereiſt, welche ſich der et ng an 
hre Majeſtät die Königin von Spanien zu Gunſten der ſpaniſchen Prote⸗ 
tanten Matamoros, Taigo und Alhama anſchließen wollen. Dieſe Depu⸗ 
tation aus verſchiedenen Ländern Europas iſt bekanntlich von dem evange⸗ 
liſchen Bunde angeregt worden; ſie hat nur den Zeitpunkt abgewartet, wo 
durch die Verurtheilung der Genannten in zweiter In tanz der Augenblick 
ekommen war, in welchem die Gnade Ibrer Majeſtät der Königin die 
irkung der beſtehenden Geſetzgebung in Spanien aufheben kann. Dieſe 
Gnade anzurufen, iſt der Zweck der Deputation, welche einen rein privaten 
Charakter trägt, aber aus hervorragenden Perſönlichkeiten fait. aller evan⸗ 
eliſchen Kirchengemeinſchaften beſteht, die freiwillig und auf eigene Koſten 
ſch dieſem Werk unterzogen haben. Engländer, Franzoſen, Holländer, Dä⸗ 
nen, Schweden, Schweizer, und von Deutſchen, außer Preußen, namentlich 
auch Oeſterreicher und Baiern, ſind dabei betheiligt; von preußiſcher Seite 


Die geſammte Zahl der 


Se. Durchlaucht der Prinz Heinrich XIII. Reuß, der Graf von Behr⸗Negen⸗ 
dank und der Premier⸗Lieutenant Klüber angeſchloſſen. Alle dieſe find, dem 
Charakter der ganzen Deputation gemäß, ebenfalls in ganz privater Weiſe, 
nur die Vertreter des allgemeinen Gefühls in der evangeliſchen Landeskirche 
Preußens. Se. Majeſtät der König aber, Allerhöchſtwelcher ſchon ſeit mehr 
als Ve r durch Seine Geſandtſchaft in Madrid Sich in der dringend: 
ſten Weiſe für die Unglücklichen verwandt hat, hat auch jetzt Seine lebhafte 
Theilnahme an dem Zwecke der Deputation ausgeſprochen und die Geſandt⸗ 
ſchaft anweiſen laſſen, der letzteren jede — — und Unter⸗ 
ſtützung zuzuwenden. Von der milden und edelmüthigen Geſinnung Ihrer 
Majeſtät der Königin von Spanien darf eine freundliche Aufnahme und ein 
günſtiger Erfolg der Deputation gehofft werden.“ 

Biſchofsburg, 13. Mal. [In Folge der über die ſchreck— 
lichen Vorfälle in Bredinken eingeleiteten gerichtlichen 
Unterſuchung), welcher der Regierungsrath Müllner als Commiſſa⸗ 


rind der Regierung in Königsberg beiwohnt, find bis setzt vier Rädels⸗ 


führer entdeckt, geſtern aus Bredinken hier eingebracht und dem Ge⸗ 
richtsgefängniß überliefert worden. Es iſt zu erwarten, daß ſich die 
Unterſuchung auch darauf ausdehnen wird, ob reſp. und in wie weit das 
Blutvergießen hätte vermieden werden können. Die Todten find dort, 
nach erfolgter Obduktion, vorgeſtern und geſtern begraben. Der Teich 
iſt nun entwäſſert. Jetzt iſt in Bredinken Alles ruhig, und die am 
Iten dort eingetroffenen 75 Mann Militär find ohne jeden Wider: 
ſtand einquartirt worden. Für alle entſtandenen und entſtehenden 
Koſten muß die Dorfihaft aufkommen, und wird Mancher dadurch 
Hab und Gut verlieren. 


liche Unterſuchungshaft der Angeklagten nur 24 Stunden Jauner 
e 
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(Danz. Z. 
Aachen, 18. Mai. [Communales.] Die Wahl des Ober: 
Bürgermeiſters Contzen auf eine fernere zwölfjährige Amtsperiode 
und die des Grafen Nelleſſen als zweiten Beigeordneten iſt beſtä⸗ 


tigt worden. 
Deutſchlan d. 


Karlsruhe, 19. Mai. [Die Aufhebung der Todes- 
Strafe] iſt von dem die Straf-Prozeß⸗Ordnung vorberathenden 
Ausſchuß der zweiten Kammer mit acht gegen drei Stimmen beſchloſ⸗ 
ſen worden. 


rach der Vorſitzende 
unt be Beſtrebungen des 


heilige Allianz.] Der angeblich hieſige Correſpondent des „Frank⸗ 
furter Journal“ hat ſich wohl nur einen Spaß erlaubt, wenn er ein 
in der hieſigen Zeitung befindliches „Eingeſandt“, welches zur Rückkehr 
zur heiligen Allianz von 1813 aufforderte, mit dem Großfürſten Kon⸗ 
ſtantin von Rußland in Verbindung brachte. Das „Eingeſandt“, 
welches unter den Inſeraten erſchien, bezog ſich allerdings auf den pol⸗ 
niſchen Aufſtand, ſprach ſich für Wiederherſtellung der heiligen Allianz 
aus und lobte vor allem Hrn. v. Bismarck und deſſen Politik. So⸗ 
fort bei dem Erſcheinen dieſes Inſerates wußte aber die ganze Stadt, 
daß daſſelbe von einem ſo eben hier zum Jahrmarkte ſich aufhalten: 
den berliner Kleiderhaͤndler (Hoflieferanten?) ausgegangen war, der 
dadurch für fein Geſchaft Reclame zu machen verſuchte. Der gedachte 
Kleiderhändler hat ſich übrigens unſeres Wiſſens 2000 Abzüge von der 
betreffenden- Nummer der hieſigen Zeitung machen laſſen, um ſie wahr⸗ 
ſcheinlich anderweit zur Reclame zu benutzen. (D. A. 3.) 
annover, 20. Mal. [Um den Teufelsſtreit in Hoya 
beizulegen, ] iſt vor einigen Tagen Gonfiftorialratb Dr. Leopold 


perſoͤnlich nach Hoya gereiſt. Er hatte mit einigen der Geiſllichen, 


welche bisher ſich geweigert hatten, der Teufelsformel zu entſagen, eine 
Zuſammenkunft und konnte nachher mittheilen, daß Paſtor Schloetcke 
in Bucken und Paftor Heſſe in Hoyerhagen nunmehr bereit ſeien, die 
Taufe ohne die anflößige Formel vorzunehmen. Allein nun waren. Lie 
betheiligten Eltern abgeneigt, von der Bereitwilligkeit dieſer Herren 


ſteckbrieflich verfolgt. 
haben ſich die Flügel⸗Adjutanten Sr. Majeſtät des Königs, Graf v. Kanitz, 


über den Aufſtand in den Gouvernements Mohilew und Kiew: 
iſt, Gott weiß woher, die Meinung von der Unzulänglichkeit der Trup⸗ 
pen in Rußland entſtanden. 
erhalten zu ſehen, und der Wunſch, die Staatsausgaben zu beſchrän⸗ 


Altenburg, 19. Mai. [Ein Kleiderhändler für die 


Gebrauch zu machen. Dem „H. Wbl.“ zufolge hielten ihrer 21 eine 
Verſammlung auf dem Rathskeller und erklärten einflimmig zu Pro⸗ 
tofoll: „daß man es ait dam Begtife von der Ehrenhaftigkeit des 
Wortes eines Geiſtlichen nicht vereinbaren könne, heute Nein und mor⸗ 
gen zu derſelben Sache Ja zu ſagen, man könne daher die Tauf⸗ 
Handlung von den genannten Herren nicht vollziehen laſſen, ſondern 
müſſe dem Herrn Senior Bödeker, der von Anfang ſich nicht gewei⸗ 
gert habe, die Kinder, wie gewünſcht, zu taufen, den Vorzug geben“. 
Der Beſchluß wurde dem Conſiſtorialrath Leopold übermittelt und die⸗ 
ſer iſt ſo wieder abgereiſt. (Mit ihren Teufeleien ſind diesmal die 
frommen Geiſtlichen im Hannoverſchen übel angekommen.) 
Oeſterrei ch. 

Wien, 21. Mai. [Entflohene Internirte.] Aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle erfährt der „Wandr.“, daß von den in Mähren inter⸗ 
nirten Polen zehn die ihnen angewieſenen Aufenthaltsorte vor einigen 
Tagen verlaſſen haben und ſpurlos verſchwunden ſind. Dieſelben werden 


Frankreich. 
Paris, 19. Mai. [Griechiſches.] Kaifer Napoleon hat ums 
ter der Hand bei Lord Palmerſton angefragt, „ob es am Ende nicht 


beſſer ſei, in Griechenland keine definitive Ordnung der Dinge zu tref⸗ 
fen, die däniſche Candidatur auf ſchickliche Weile zu beſeitigen und 
proviſoriſch eine Republik, umgeben von den Mündungen franzoſiſcher 
und engliſcher Kanonen, einzurichten.“ Der Kaiſer der Franzoſen iſt 


keineswegs der däniſchen Dynaſtie abgeneigt, er hat im Gegentheil in 


neueſter Zeit dem König und dem heſſiſchen Prinzen, der der muth⸗ 
maßliche Thronfolger iſt, alle moglichen Höflichkeiten erwieſen und auch 


dieſe feine Gröffnung an Palmerſton ſogleich in Kopenhagen mitge⸗ 


theilt. Die Motivirung der letzteren iſt nicht ſchwer zu errathen, 
denn jeder Monarch des 
Landes Unglück. 


jetzigen Griechenlands iſt ſein und ſeines 


Grof brit an nien. 

E. C, London, 18. Mai. [Drawing Room.] Die „Times“ füllt 
beute beinahe vier und eine halde ihrer Rieſenſpalken — die fait gänzlich 
mit Namen gefüllt ſind — mit einem Bericht über das Drawing Room, das 
die Prinzeſſin von Wales auf Befehl und in Vertretung der Königin am 
vorigen Sonnabend im St. James⸗Palaſte hielt, wozu ſich ein ſehr großer 
Theil dex engliſchen u bild ad ei 1 batte. Die Zahl der 
anweſenden Damen der Nobility und der Gentry an ſich auf 2000, die 

ahl der neu vorgeſtellten Damen überftieg bei dieſer Gelegenheit 500. Die 
orſtellung wird nach der Beſtimmung der ea. ganz ſo betrachtet, als 
habe ſie bei der e ſelbſt haben den ie. Herren waren weniger 
zahlreich vertreten, weil weder den Gatten noch den Vätern der vorzuſtellen⸗ 
den Damen der Zutritt erlaubt war, weshalb nur den Mitglievern des di: 
plomatiſchen Corps, den Miniſtern, Erzbiſchöfen und Biſchöfen und den zum 
Haushalte der Königin und des Prinzen von Wales gehbrenden Herren das 
Glück zu Theil wurde, den reichen und ſchönen Damenflor zu e 
gane tene egann um 2 Uhr und war erſt ein Viertel vor 6 Uhr 

eendigt, 

2 Berigtigung. Nach unſerem Berichte über die Oberhaus⸗Sitzun 
vom vorigen Freitag ſagte Carl Ruſſell: „Was ich vorſchlug, war, da 
Schleswig mit Holſtein vereinigt werde, wie das die Bewohner von Schles⸗ 
wig und auch ein Theil Deutſchlands zu wiederholtenmalen 89 deer; 
daß eine ganz für ſich Ne di e e e gebildet werde“ ꝛc. 
„Daily News“ behauptet, daß die Ks ſich verhört haben, was 
durchaus kein Wunder ift, da Lord Ruſſell ſehr undeutlich ſpricht. Dieſer 
hätte, „Daily News“ zufolge, geſagt: „Was ich vorſchlug, war nicht, daß 

leswig“ zc., „ſondern daß“ x. Die Verſion von „Daily News“ iſt 
ohne Zweifel die richtige. 

Nuß land. f 

St. Petersburg, 15. Mal. [Die ruſſiſche Kriegs: 
macht.] Der „Invalide“ ſchreibt heute am Schluſſe der Berichte 
„Es 


en 


Wenn auch die Hoffnung, den Frieden 


ken, in den letzten Jahren wirklich Verminderung der Truppenzahl 
bewirkt haben, fo hat doch die Rekruten⸗Aushebung, die Einberufung 
der auf unbeſtimmte Zeit Beurlaubten und überhaupt die in den letzten 
Monaten getroffenen Maßregeln ſchon zum Ueberfluß die Reductionen 
wieder erſetzt. Wenn aber erſt — fährt der „Invalide“ fort — das, 
wie wir hören, ſchon beſtätigte Project zur Bildung der lokalen Landes⸗ 
Miliz (Landwehr) in den weſtlichen Provinzen zur Ausführung gebracht 
iſt, fo wird der Beſtand unſeres activen Schlachtheeres, das die Re⸗ 
gierung überall hin werfen kann, wo es ihr beliebt, ſelbſt dasjenige 
überſteigen, welches man in früherer Zeit für nothwendig erachtet hat.“ 
— Auf Befehl des Kaiſers erhalten alle Offiziere, die aus den Binnen⸗ 
Provinzen nach den drei Militärbezirken übergeführt werden, die Kriegs⸗ 
feldzulage. Laut Ükas vom 8. d. Mts. find fortan von körperlichen 
Strafen zu befreien: Kirchendiener und deren Kinder chriſtlicher Be⸗ 
kenntniſſe; Geiſtliche und deren Kinder nichtchriſtlicher Bekenntniſſe; 
Volksſchullehrer; Perſonen, die mit Erfolg ihre Studien in Kreis⸗ und 
landwirthſchaftlichen Schulen abſolvirt haben, und Perſonen, die aus 
der Wahl hervorgegangene Gemeindeämter bekleiden. (H. B.⸗H.) 
unru hen in Polen. 

H. Warſchau, 20. Mai. [Kämpfe um Warſchau herum. 

— Kriegszuſtand in Warſchau. — Verordnungen der Nas 


tionalregierung] In der wählten Umgegend Warſchaus wird ſeit 


einigen Tagen gekämpft. Zwiſchen Piascena und Gora, ungefähr drei 
Meilen von hier, haben die Polen vorgeſtern eine Schlappe erlitten, 
und ſoll die Zahl der von ihnen kampfunfähig gemachten, ſich auf ein 
paar Hundert belaufen. Dagegen ſollen die Ruſſen dieſſeits Skiernie⸗ 


5 wice geſtern geſchlagen worden ſein. Soviel iſt gewiß, daß heute Früh 


von dem Monketower⸗Thor ber mehrere Wagen mit verwundeten Rufe 
fen hereingebracht wurden. Auch iſt heute Früh durch das Monketower⸗ 
Thor niemand hinausgelaſſen worden. Wie ſehr übrigens die Inſur⸗ 
genten Warſchau umſchwärmen, davon haben geſtern die Bewohner 
der Häufer am Wolger⸗Thor einen ſichtbaren Beweis gehabt, indem 
ein polniſcher Ulan bis hart von dem Thor, in den bekannten Spa⸗ 
ziergarten Piyſta, ſich verirrt hatte, wo er von der foldatiihen Thor⸗ 
wache gefangen genommen wurde. — Briefe aus Zytomir, Berdyczew, 
Luck und Uscilug, welche bei hieſigen Handlungshäuſern eingelaufen 
find, berichten alle, daß es dort ſehr hitzig hergeht. Diele Briefe bes 
richten zwar nichts Spezielles, aber alle äußern eine Ueberraſchung 
und eine Aengſtlichkeit über die dortigen jüngfen Vorgänge, die hin⸗ 
länglich verrathen, daß dieſelben jedenfalls erheblicher Natur ſein 
müſſen. — Während auf dem Lande blutige Kämpfe gekämpft werden, 
läßt uns die Behörde bier ſſoßweiſe fühlen, bob wir im Kriegszu⸗ 
Rande leben. Vergangene Woche ſollte die ſtrenge Handhabung der 
Laternenvorſchriften das Erinnerungsmittel fein, ſeit geſtern iſt es die 
Fahndung auf Stöcke, deren heute Früh eine Unzahl e 
wurde. Auch die in vergangener Nacht ſtattgefundenen zahlreichen Ver⸗ 
haftungen angeſehener Perſonen, ſowie auch einiger Damen der demi 
monde, mahnt an den Kriegäzufland. Das Wegnehmen der Stocke 
wird übrigens damit gerechtfertigt, daß die Nähe der Kämpfe wohl jo 
aufregend iſt, daß Mancher dadurch veranlaßt werden könnte, mit den 
Soldaten Händel anzufangen. 
tender, daß die Behörde in ihrer Verzweiflung darüber, daß fie noch 
immer den 75 der Revolution nicht kennt, überall uns 

Möglich auch, daß die Regierung einen Krawall in Warſchau 


u 


Mir ſcheint die Urſache viel einleuch⸗ 
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fürchtet, der nicht zu den Unmöglichzeiten. gehört. — Das Verbot der 
Rating, a, der Dane und ah der en Ant 


rungen im Beſtande des Staatsvermögens vorzunehmen, {ft dadu 


veranlaßt, daß die Schatz⸗Commiſſion auf höheren Befehl von der 


Landſchafts⸗Credit⸗Geſellſchaft eine Anleihe von 100 Mill. Gulden 
(15. Mill. Rubel) auf die Guter dez Staats und auf die feit 1831 
confistirten Güter verlangte. Die Landſchafts⸗Eredit⸗Geſellſchaft re⸗ 
füſirte dies, indem fie darauf hinwies, daß die Hypothecirung der con⸗ 
fiscirten Güter nicht in aller Form Rechtens iſt, da ſie weder von den 
früheren Beſitzern zugeſtanden, noch von dem Urtheile eines Gerichts, 
ſondern von der adminiſtrativen Behörde anbefohlen iſt. Das Comité 
der Landſchaft berief ſich auf die Statuten, die ihm nur auf geſetz⸗ 
lich regulirte Hypotheken Vorſchüſſe zu ertheilen geſtatten. Dieſen 
Rechtsboden der Landſchaft zu befeſtigen und die anderen Behörden auf 
denſelben zu leiten, iſt der tiefere Grund der gedachten Verordnung der 
Nationalregierung. — Das Comité der Landſchaft war Üübtigend 
darauf bedacht, daß es der Behörde einfallen könnte, einen Gewalt⸗ 
ſtreich zu begehen, indem ſie den baaren Beſtand der Landſchaft, der 
im Ganzen beinghe in Pfandbriefen beſteht, vo rerſt wird in Be⸗ 
ſchlag nehmen, und um diefem vorzubeugen, hat das Comte vleſe als 
ihr Eigenthum der Geſellſchaft im Buche dekſelben notirten Pfandbtiefe 
zerſchneiden laſſen und ſonach ihre Incdursſetzung unmöglich gemacht. 
— Die repolutionäre „Prawda“ hebt hervor, daß in Deutſchland nur 
die Regierungen den Polen feindlich find, während das Volk mit ihnen 
fompatbifirt, RAR Air prophezeit fie die Rache der Nemeſts, 
auf weiche geftügt Polen von ihnen fe gu Recht fordern wird. — 
Der füngſte „Dzlen. Narodow9“ enthält einen Artikel an die Schul⸗ 
jugend, welche zu Fleiß und Arbeit etmahnt wird. Wie es die Pflicht 
älterer Perſonen iſt, heißt es in dieſem Artikel, mit dem Arme, mit 
dem Vermögen und mit Rath dem Vaterlande zu dienen, ſo iſt es die 
Pflicht der Schulfugend, ſich zu zukünftigen aufgeklärten Bürgern zu 
bilden. Wenn die Schuljugend aber ihre Lehrflunden vernachläſſigt 
oder gar Zänfereien mit den Lehrern treibt, fo iſt das ein dem Feinde 
erwünſchtes Unglück für die Nation. Denn Finſterniß und Zänkereien 
bilden die Kraft, mit der man uns fo lange in der Sclaverei gehalten 
hat. Aufklärung aber und Disciplin im Volke iſt eine Macht, die 
nichts überwinden kann. — Dieſer einzige große Artikel ſcheint mir 
hinzureichen, um den im „Dzien. Powsz.“ von weiland Miniszewski 
ſo oft auf die Revolution gelilenberten Vorwurf des Sansculotismus 
Lügen zu ſtrafen. . en 

* Von der polnifchen Grenze, 20. Mai. [Bon 
dem aufgeldften Sezioransfi’f pen Corps! find, wie und von 
kompetenter Seite gemeldet wird, bis zum 16. d. M. durch die Milie 
tär⸗Patrouillen 208 Inſurgenten, 49 Pferde, 220 Gewehre, 50 Ba⸗ 
vonnete, nebſt vielen anderen Ausrüſtungs⸗Gegenſtänden, ferner auch 
3 Centner Pulver eingebracht worden. Die Ausfagen der eingebrach⸗ 
ten Flüchtlinge flimmen darin überein, daß das Corps von Jezioranskl 
nach den bereits früher erlittenen Verlust zuletzt nicht mehr über 
300 Mann zählte. Mit Hinblick auf die obige Zahl der eingebrach⸗ 
ten Ueberläufer können daher von dieſem Gurps kaum 30 bis 40 Mann 
in das Innere von Polen gelangt en. 

* [Großartige Wa Mater bingen! Briefe aus Stockholm, 
welche Perſonen empfingen, die zu den polltiſchen Kreiſen des Fürſten 
Czattorhski in naher Beziehung flehen, verfihern, daß von jener Stadt 
großartige Waffenſendungen für die polniſche Inſurrektion abgegangen. 
Man ſpricht von 12,000 Musketen, 6000 Miniebüchſen und 50 Ge⸗ 
ſchützen, wozu die Lafetten in Polen bereit gehalten werden. Wo 


und auf eldhe Art 10 ie a bem griaeigauptah gel ugs 
{ en ſollen, wird natürlich nicht geſagt, aber es liegk auf d 
fa che amen Punfl 5 Kühe Ausgelift 


werden dürften. f 

Brody, 18. Mai. [Die Aufhebung des Einfuhrverbo⸗ 
tes von Senſen!], die in einem Erlaſſe ddto. St. Petersburg 13. 
(a. St.) Februar verfügt wurde, if bis zur Stunde wegen Bedenken 
der radziwiler Grenzbehörde ſuspendirt worden. Dieſelbe hat mittelſt 
Ellbote in Kijew die Anfrage geſtellt, ob unter den gegenwärtigen Der: 
haltniſſen im Lande Senſen überhaupt, ob unbedingt oder nur nach 
jenen Theilen Rußlands einzulaſſen wären, wo man ſſcher ift, daß ſelbe 
nicht als Waffen, ſondern als einfache Maͤhinſtrumente gebraucht wer⸗ 
den. Es iſt ein merkwürdiges Zeichen der Zeit, daß ruſſiſche ſubalterne 
Behörden es wagen, einen böhften Regierungserlaß vorderhand bei 
Seite zu ſchieben und einen Commentar zu verlangen, ſtatt daß man 
früher als Maſchine willenlos dem Maſchiniſten gehorchte! (Lemb. Z.) 


Griechenland. 

[Anarchie.] Die fortwährenden Exceſſe der Soldaten in den 
Straßen Athens haben die Geſandten von Frankreich und England 
veranlaßt, ſich darüber an die proviſoriſche Regierung zu wenden. 
Letzterer ſagt in ſeiner Note: Anarchie der ſchlimmſten Art herrſcht in 
Athen; erſterer beſchwert ſich, daß ein vom Kriegsgericht wegen eines 
Mordanfalles gegen einen franzöſiſchen Marineofſtzier beſtrafter Soldat 
vom Kriegsminiſter in Freiheit geſetzt worden, und ein Unteroffizier, 
der einen Franzoſen mit dem Degen mißhandelt, nicht einmal artetirt 
wurde; 300 Perſonen hätten den Mordanfall ruhig mit angeſehen. 
Eine Frau aus Oeſterreich wurde von dreißig Soldaten auf der Straße 
gepackt und weggeſchleppt. Die Nationalverſammlung hat zwar ihren 
Abſcheu vor dieſen Verbrechen ausgeſprochen, allein ſchon die Möglich⸗ 
keit ſolcher Vorfälle beweiſt, wie tief das Land geſunken iſt. 


Pfrrovinzial- Zeitung. 


Breslau, 22. Mai [Tagesberſcht.] 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Präſident 5 


der Provinz Schleſien, Herr Freiherr von Schleinitz, if geſtern 
Abend mit dem wiener Schnellzuge aus Oberſchleſten wieder hierher 


zurückgekehrt. . 
Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig trifft morgen mit 


dem berliner Schnellzuge hier ein, um ſich ſofort nach Sybillenort 


zu begeben und dort einen längeren Aufenthalt zu nehmen. 
Er Neha eb * — pe PT . jur, 7451 4 
er . zahilitation als at⸗Docent der juriſtiſchen Fa⸗ 
cultär die von ihm herausgegebene rift? „De We u Jaesionem 
ultra duplum jure commüni Borussico 'concesso“ in öffentlicher Disputa⸗ 
ton vertbeidigen. Als Opponenten find die Herren Aſſeſſoren F. Lettgau 
und G. Abegg genannt. : 
* [Den Neubau der St. Salvator⸗Kirchel betreffend, 
macht die königl. Regierung folgendes bekannt: N 
„In Sachen, betreffend den Neubau der brannten St. Salvatorkirche 
dieſelbſt, war durch das Recurs⸗Reſolut des Miniſterit der geiſtlichen, Uns 
en reg Mevizinal: Angelegenheiten vom 10. November 1860 bekannt⸗ 
eſtgeſetzt worden, EI tft 
daß die Kirche auf alleinige Koſten der Stadt Breslau auf 
dem früheren Kirchplatze zu erbauen ſeim. 
„Es war ferner in dieſer eek; ausgeführt worden, daß die 23 
Landgemeinden, welche nach dem Reſo kon N 
Autar 1860 füt baubeitragspflichtig erachtet waren, in keinem fie rechtlich 
dindenden Verhältniß zur St. Salvatorkirche ſtänden, ſondern nur als vagi⸗ 
dende Gemeinden anzuſeben ſeien. — Um die adminiſtrative Vollſtregung 
des de Auts abzuwenden, batte ſich der Magiſtrat der Stadt Bres⸗ 
m vom 28. Juli pr. an das Herrenhaus gewendet, 
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N) 


olute der königl. Renietumg vom 2. Ja⸗ V 


\ 1271 
welches dieſe Petition dem königl. Staatsmini erio zur Berückſichtigung über⸗ 
wieſen hat. 1 Folge deſſen hat jetzt das Mine um für fr ce, Unter: 


richts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten durch Reſcript vom 4. April d. J. 
angeordnet, 


daß die Vollſtreckung des Recurs⸗Reſoluts vorläufig ausgeſetzt werden 
ſolle, und mit der Conſtituirung der betheiligten 23 Landgemeinden zu 
einer beſonderen Kirchen⸗ und Pfarrgemeinde vorzugehen ſei. 

„In Gemeinſchaft mit dem königl. Conſiſtorio werden wir nunmehr die 
Verhandlungen mit den Gemeinden und dem Magiſtrate hieſiger Stadt nach 
Maßgabe des § 293 und folgende, Th. II. Tit. 11 A. L.⸗R., von Neuem 
eröffnen. Zu dieſem Zwecke haben die 23 Landgemeinden je 2 bis 3 Re⸗ 
präſentanten zu erwählen und die Vollmacht derſelben dahin zu richten, 

auf die W zur rechtsverbindlichen Erklärung über Umfang 

und Grenzen der Pfarr⸗Circumſcription, über Beſtellung des Pfarr⸗ 

Amtes, Größe und Lage des Kirchen⸗Gebäudes und die Aufbringungs⸗ 

weiſe der Koſten, über die Auseinanderſetzung mit dem Magiſtrat zu 

Breslau, ſowohl in Anſehung der von demſelben in Anſpruch genomme⸗ 

nen Patronatrechte, als auch in Anſehung ſonſtiger rechtlicher Beziehun⸗ 

gen, ſowie über die ſonſtigen bei der Errichtung neuer Kirchen⸗Gemein⸗ 
den zu berückſichtigenden Erforderniſſe.“ 

Das königl. Landraths⸗Amt wird nun aufgefordert, die ſämmtlichen 
ſelbſtſtändigen evangeliſchen Glieder der 23 Gemeinden zuſammenzu⸗ 
rufen und von jeder Gemeinde 2 bis 3 Repräſentanten wählen zu 
laſſen. Demgemäß hat das landräthliche Amt in der neueſten Nr. des 
hieſigen Kreisblattes die nöthigen Bekanntmachungen erlaſſen und be⸗ 
ſtimmt, daß die Repräſentanten wahl an einem Tage zwiſchen 
dem 1. und 13. Juni a. c. vorgenommen und die ſchriftlichen Ver⸗ 
handlungen nebſt den dazu gehörigen Aktenſtücken bis zum 15. Juni 
eingeſandt ſein müſſen. Die betheiligten 23 Ortſchaften ſind: Brocke, 
Dürrgoy, Därrjentſch, Eckersdorf, Gabitz, Gräbſchen, Hartlieb, Herdain, 
Höfchen⸗Comm., Huben, Klettendorf, Kundſchütz, Krietern, Lamsfeld, 
Neudorf⸗Comm., Niederhof, Groß⸗Oldern, Klein⸗Oldern, Oltaſchin, 
Opperau, Schönborn, Weſſig, Woiſchwig. 

t [Synagogen⸗ Einweihung.] Nach Vollendung des Um: 
baues wurde heut die Synagoge im Mühlhof an der Siebenrade⸗ 
brücke durch den königl. Land⸗Rabbiner Tiktin feierlichſt eingeweiht. 
Der Feſtredner empfahl der neuen Synagogen⸗Geſellſchaft Einigkeit in 
der Gemeinde zum Wohlgefallen Gottes. Die Feier wurde durch 
Chorgeſang eingeleitet und beſchloſſen. Die Synagoge ſelbſt, ſo wie 
die anweſenden Andächtigen waren feſtlich geſchmückt. a 

m e Das erſte der geſtern vorgeführten Stücke war 
eine bü Ice Novität: „Des Küſters Geburtstag“, Genrebild in 1 Akte von 
Seville. Ein ſtilllebender Schulmeiſter auf dem Lande, der zugleich das 
Amt eines Küſters verſieht, und Japrelang von feiner Schweſter brav ger 
pflegt wird, läßt ſich endlich von einer liebenswürdigen klugen Nachbarin 
zur Ehe verleiten. Dieſe idylliſche Dorfgeſchichte hat um ſo mehr angeſpro⸗ 
chen, als die naiven Charaktere treu nach der Natur gezeichnet ſind, und 
die Aufführung eine gelungene war. Vorzüglich gab Herr Freitag den 
auh „Hageſtolz“, den auch das Publiküm am beifälligſten begrüßte. 
Hierauf ſpielte Herr Baade die „Tannhäuſer⸗Parodie“, komiſches Inter⸗ 
mezzo von Kaliſch, ſo wirkſam erheiternd, daß dem Schauſpieler die Ehre 


des Hervorrufs zu Theil wurde. 

'. =bb= [Zum Wollmarkt.] Ohwohl der hieſige Wollmarkt erſt am 
4. Juni ſeinen Anfang nimmt, wird ſchon jetzt aus der Umgegend zu 
allen Thoren Wolle eingebracht; jo wurden heut von den Dominien Jäſch⸗ 
kowitz, Bunkai, Süßwinkel ic, bedeutende Poſten hereingebracht. Schur 
und Wäſche iſt bei der 2 Witterung gut ausgefallen. — Mit dem 
Planiren des Blücherplatzes iſt man bereits vorgegangen, da dieſer Platz 
ausſchließlich zur Nafſtellung der Wollzelte benutzt werden ſoll. 

e [Bauliches.] Der Einſturz des Eckhauſes an der Nikolai⸗ 
und Herrenſtraße war heute Gegenſtand des allgemeinſten Intereſſes, 
und die Environs der Eliſabetkirche wurden von Beſchauern nicht leer. 
Noch in vergangener Nacht war die ſtädtiſche Bau⸗Commiſſton auf 
der Stelle der Verwüſtung erſchienen, und hatte die nöthigen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln zur Verhütung weiteren Unglücks angeordnet. Auch 
eine Unterſuchung des Geſchehenen iſt bereits erfolgt, deren Reſultat 
aber bis jetzt nicht näher bekannt. Das Haus, wo die Zerſtörung 
vor ſich ging, iſt kürzlich von dem Kaufmann Stern erworben und 
die bauliche Aenderung dem ſtädtiſchen Maurermeiſter M. in Entrepriſe 
übertragen worden. Es ift ein uraltes Gebäüde, das aber ſchon ein⸗ 
oder zweimal bauliche Aenderungen erfahren hat, wie die Verſchieden⸗ 
heit des Styls in dem Flügel auf der Herrenſtraße und der Fagade 
in der Nikolaiſtraße deutlich erkennen läßt. Die Mauern waren frei⸗ 
lich ſehr feſt, und die ſtarken Fußböden ſchienen unverwüſtlich, wie 
eben die Alten ihre guten Häuſer bauten. Nachdem das Dach von 
dem ganzen Hauſe abgenommen war, begann im Frühjahr der Um⸗ 
bau des 9 Fenſter breiten und 3 Stock hohen Flügels in der Her⸗ 
renſtraße; es wurden einzelne Wände hinweggeriſſen, Pfeiler und 
Wölbungen untermauert, fo daß eine merkwürdige Verbindung zwi⸗ 
ſchen Altem und Neuem entſtand. Davon war der Geflügel, welcher 
5 Fenſter in der Herrenſtraße und etwa ebenſo viele in der Nikolai⸗ 
ſtraße breit iſt, bisher unberührt geblieben. Allein die Feſtigkeit der 
Mauern war erſchüttert und geſtern um Mitternacht brachen die 
Pfeiler der Vorderfront zuſammen, worauf die Wände und Fußböden 
aller drei Etagen bis auf eine kleine Partie neben dem angrenzenden 
Haufe in der Nikolaiſtraße nachſtürzten, und die Umfaſſungsmauer in 
der Herrenſtraße nur durch Abſteifung gehalten wird. Die Trümmer 
des eingeſtürzten Gebäudes, das einer Ruine gleicht, haben, wie ſchon 
im Mittagblatte erwähnt, die Fenfler des gegenüberliegenden Schaff⸗ 
nerhauſes durchgeſchlagen, ein Bett, in dem 2 Kinder ſchliefen, wurde 
von der Stelle gerückt; die Bewohner kamen mit dem bloßen Schreck 
davon. Der neben dem Schaffnerhauſe befindliche Röhrbrunnen iſt 
zerſtört; der Ständer war von der Laſt des Mauerwerks total nieder⸗ 
gebrochen, ſo daß heut Vormittag das Waſſer auf die Straße floß. 
Es werden nun Anſtalten getroffen, um den ſtehen gebliebenen Theil 
des von dem Einſturz betroffenen Flügels ohne Gefahr vollſtändig ab⸗ 
zutragen. f 

* [Feuer.] In Klarenkranſt iſt am Mittwoch Abend ein Feuer 
ausgebrochen, das . nur eine Beſitzung einäſcherte, da es at das 
euer auf ſeinen al 
oftet hat, Es verbrannte ein etwa dreijähriges Kind im Bette, welches 
nicht mehr gerettet werden konnte. f 

bb [An der kurzen Oderbrücke] war an einem der letzten 
Abende eine große Menge Menſchen verſammelt, die einen Gegenſtand in 
der Oder betrachteten und ſich in ihren Meinungen über die Beſchaffenheit 
des fraglichen Objektes nicht einigen konnten. Ein hinzugekommener Poli⸗ 
eibeamter machte dieſen Zweifeln dadurch ein Ende, daß er mittelſt Kahn 

enſelben aus dem Waſſer zog. Nun erkannte man, daß es ein Kalb mit 
einem Stricke um den Hals war, welches wahrſcheinlich um ſeinen Durſt zu 
löſchen in die Oder gegangen und dabei verunglückt war. 

AV [Witterungss Kalender für die künftige Woche.] Sonn⸗ 
tag, den 24. Mai: ſchön und windig, beim Südweſtwinde regnicht, Mon⸗ 
Lug: den 25. Mai: trübe, dann ſchön und darauf Gewitterregen mit ſtarker 
Abkühlung. Dinſtag, den 26. Mai: trübe und windig, dann ſchön und 
kühl. Mittwoch, den 27, Mai: neblich und regnicht. Bornerkag, den 
28. Mai: ſchön, ſehr windig und dann regnicht. Sreitag, den 29, Mai: 
ſchön, abwechſelnd trübe. Sonnabend, den 30. Mai: ſchon, windig 
und warm. 

Breslau, 22, Mai. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Paradiesgaſſe 
Nr. 21 elf Stück Rain, | 2 8 0 
— 94 wurde: ein Hundemaulkorb mit der Steuermarke Nr. 59 
ro 1863. g * 2 585 

Verloren wurden: eine Erinnerungs⸗Denkmünze an die Jubelfeier, den 
17. März 1863; eine ſchwarzſeidne Spitzen⸗Mantille. 5 

INnamestalt] Am igen d. M., Nachmittags, ertrank der 21 Jahr 
alte Bäcker ur C. Klatte aus Kraſchwitz, Kreis Militſch, welcher bierorts 
auf der Friedrich⸗Wilhe dr 
in der Nähe der Militärſchieß 


il 


ände bei Pöpelmig, 


erd zu beſchränken, aber leider ein Menſchenleben ge: 5 


* 


[Unglücksfall.] Am 20ſten d., Nachmittags, fiel bei dem Umbau des 
Hauſes Karlsſtraße Nr. 45 in Folge der Unvorſichtigkeit eines Zimmerge⸗ 
ellen aus dem erſten Stockwerke ein Stück Mauerziegel herab und traf den 
im Parterre arbeitenden Maurerpolirer F. ſo daß derſelbe eine, indeß an⸗ 
ſcheinend nicht gefährliche Verletzung am Vorderkopf erlitt. ; 

6 Am 21ſten d., Abends, wurde aus dem Stadtgra⸗ 
ben in der Nähe des Tempelgartens eine bereits über vierzig Jahr alte 
weibliche Perſon, welche wahrſcheinlich ihrem Leben ein Ende zu machen 
beabſichtigt hatte, ans Land gezogen und da ſie bereits beſinnungslos war, 
mittelſt Droſchke nach dem Hoſpital Allerheiligen gebracht. 0 

[Waſſerleiche.] Am 19ten d. . gegen fünf Uhr, wurde die 
Leiche eines circa 26 bis 27 Jahr alten Mannes im Stadtgraben in der 
Nähe des Tempelgartens vorgefunden. Dieſelbe war mit dunklen Hoſen, 
zerriſſenem Hemde und ſchwarzem Cylinderhut bekleidet. Einen Rock hatte 
fie nicht an. Nach dem gerichtlichen Sectlonsbefund iſt der Tod durch Er⸗ 
ſticken im Waſſer erfolgt und hat eine Mitwirkung dritter Perſonen dabei 
nicht ſtattgefunden. Nach dem Umſtande, daß ſpäter vis-a-vis des Tempel⸗ 
gartens in der Nähe der geburtshilflichen Klinik im Stadtgraben ein ſchwar⸗ 
zer Tuchfrack gefunden worden iſt, welcher der Leiche paßt, dürfte anzuneh⸗ 
men ſein, daß der Entſeelte durch Ertrinken feinem Leben freiwillig ein 
Ende gemacht hat. Die Identität des Ertrunkenen iſt bis jetzt noch nich 
feſtgeſtellt. (Pol.⸗Bl.) 


Sagan, 21. Mai. [Der Bau unſerer Nat ſchreitet 
jetzt zuſehends vorwärts und herrſcht auf dem Bauplatze daher ein reges 
Leben, was auch ſchon deshalb nothwendig, da unſere Stadt bereits am 1. 
Oktober d. J. mit Gas beleuchtet werden ſoll. Gegenwärtig findet bereits 
durch breslauer Perſonal die Legung der Röhren nach der großen Tuchmacher⸗ 
Gewerks⸗Fabrik — etwa ½ Meile von der Stadt entfernt — ſtatt, und wenn 
dieſe beendet, wird mit der Röhrenlegung nach und in der Stadt begonnen 
werden. Wie glücklich werden wir ſein können, wenn erſt die alten jetzigen 
Straßenlaternen zur ewigen Ruhe werden beſtattet ſein, wir dürften dann 
jedenfalls nicht mode fo gerechte Klagen über Bei und düſtere Beleuch⸗ 
tung unſerer Straßen und Plätze laut werden laſſen, wie dies leider in den 
früheren Jahren oft geſchah. Unſer Ringen und Streben iſt ja ſtets nur nach 
— Licht. — Möchte man ferner die kleine Ausgabe nicht ſcheuen und die alte 
ſchwarze Stadtmauer an der Hinterfront des Kreisgerichtsgebäudes mit einem 
haltbaren Anſtriche noch in dieſem Frühjahre verſehen laſſen. Hat der Juſtiz⸗ 
Fiskus im vorigen Jahre eine ſolch große Ausgabe wegen des Abputzes der 
erwähnten Hinterfront nicht geſcheut, dann wird hoffentlich unſere Stadtkom⸗ 
mune jetzt mit dieſer Verſchönerung ihrerſeits nicht zurückbleiben. — Heut in 
aller Frühe verließ uns die Bauerſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft, welche hier 
feit erſten Oſterfeiertag uns mit ihren recht braven Leiſtungen in ihrer Kunſt 
erfreut und unterhalten hat; dieſelbe wird mit Beginn des Pfingſtfeſtes in 
Grünberg die Sommerbühne eröffnen. 


Grünberg, im Mai. ; . 
Geſangfeſt in Zällichau] Unſerer Stadt ſtehen im Laufe dieſes Jahr 
res eine Reihe wichtiger Neuwahlen bevor, zunächſt die eines Beigeordneten 
des Bürgermeiſters an die Stelle des mit Penſion ausſcheidenden Juſtizra⸗ 
thes Neumann, ſodann die dreſer unbeſoldeter Rathsherren, mit welchen 
beim Beginn des nächſten Jahres gleichfalls der Magiſtrat zu ergänzen ſein 
wird. Da die Stadtverordnetlenverſammlung eine Commiſſion von 14 Mit⸗ 
gliedern aus ihrer Mitte zur vorbereitenden Berathung dieſer Wahlen er⸗ 
nannt hat, ſo darf man annehmen, daß denſelben die ernſte und gewiſſen⸗ 
hafte Erwägung zu Theil werden wird, welche ſie ihrer Bedeutung nach ver⸗ 
dienen. Jusbeſondere ſteht zu boffen, daß für die Stelle des Beigeordneten 
durch ein öffentliches Ausſchreiben zu Meldungen aufgefordert und jede nach⸗ 
theilige Uebereilung vermieden werden wird. Da der Poſten unter die beſſer 
dotirten zu rechnen iſt, ſo wird es an Meldungen tüchtiger Männer, welche 
Geſchäftstenntniß und praktiſches Geſchick mit Zuverläſſigkeit und Feſtigkeit 
des Charakters verbinden, ſicherlich nicht mangeln. — In Folge des von 
dem Superintendenten und Pastor prim. Wolff eingereichten Penſionsge⸗ 
ſuches wird auch die evangeliſche Kirchengemeinde bald wieder zu einer Neu⸗ 
wahl ſchreiten müſſen, binnen wenigen Jahren bereits die dritte Prediger⸗ 
wahl. Hoffentlich werden auch hier die nöthigen Vorbereitungen geſchehen, 
damit eine den geiſtigen Anforderungen und Bedürfniſſen der Gemeinde ent⸗ 
ſprechende Wahl zu Stande komme. — Die Einführung des Turnunterrichts 
an der hieſigen Stadtſchule ift bis jetzt noch nicht erfolgt, obgleich ein be⸗ 
ſonderer Bebinberungsgrund weder erſichtlich noch bekannt iſt. Während 
auf der Realſchule ſeit Jahren, bei den beiden hier beſtehenden Privat⸗Mäd⸗ 
cheninſtituten ſeit dem Anfange des laufenden Halbjahres geturnt wird, hat 
die Jugend der öffentlichen ſtädtiſchen Schulen das Nachſehen, oder wenn 
man will, das Zuſehen trotz aller miniſteriellen Reſcripte und 59 0.000 
über das Turnen. Giebt es in Schleſien noch mehr Städte von 10,0 
Einwohnern, bei denen in dieſer Beziehung ein gleicher Zuſtand obwaltet ? 
— Den 26. und 27, Mai findet im benachbarten Züllichau ein großes Ge⸗ 
ſangsfeſt des niederſchleſiſch⸗märkiſchen Sängerbundes, beſtehend aus 14 Lie⸗ 
dertafeln der Städte an der Oder, von Beuthen bis Kroſſen, ftatt, an wel⸗ 
chem ſich auch die hieſige, vom Kantor Kirſch geleitete Liedertafel, ſo wie 
vorausſichtlich eine große Anzahl Hörer von hier aus betheiligen wird. 


e. Neumarkt, 20. Mai. Der Mangel an grünem Viehfutter wird 
auch in der Stadt jetzt beſonders fühlbar, indem die zu Markt gebrachte 
Butter kaum den Bedarf deckt, daher das Pfund mit 9—10 Sgr. bezahlt 
werden muß; außer der Trockenheit tragen hierzu auch die jetzt eingerichte⸗ 
ten Käſereien auf mehreren Dominien der Umgegend bei, welche letztere 
früher viele Stadtbewohner mit Milch und Butter verſorgten. Das Ge 
treide ſteht in hieſiger Gegend ausgezeichnet ſchön, nur iſt für die Som⸗ 
merung ein baldiger durchdringender Regen ſehr zu wünſchen, wie auch für 
die anderen Fruchtgattungen, namentlich Rüben, Grünzeug und Tabak; der 
etwas zurückgebliebene Raps hat ſich recht ſchön erholt und beinahe verblüht. 

Hirſchberg, 20. Mai. Kram⸗ und Viehmarkt am 18., 19. und 
20. d. Mts. überaus zahlreich beſucht, unter Lockung und Begünſtigung der 
muſterhaften Mai⸗Witkerung, von Seiten der Verkäufer und Käufer. Schöne 
Pferde. Luſtige fin ohne Maß und Zahl. — Ein wahrer Wonnemond. 
Milde, mitunter ſelbſt heiße Lüfte. Der Himmel reiner Azur, hin und wie⸗ 
der wechſelnd mit einzelnen trüben Tagen, wahrſcheinlich Folgen entfernter 
Gewitter. Vegetation ungemein weit vorgeſchritten. Spargel dickſter Duas 
lität beſetzt die Tafeln. Ein 84jähriger Freund der Natur, viel in und mit 
derſelben lebend, verſichert, noch in keinem Mai ſei er einem ſo üppigen 
Reichthum von Blüthenſchnee und Wieſengolde begegnet, als in dieſem Früh⸗ 
ling. Dieſer iſt in Pracht und Duft zum Entzücken. Getreide aller Art 
wächſt zuſehends in friſchem, hoffnungsvollſtem Emporſtreben. Unſere Pro⸗ 
menade, in zarteſter Kindheit, durch die Anwohner der Hintergebäude ger 
pflegt, verſchönert ſich buchſtäblich Tag für Tag. Die Milde des Frühjahrs 
hat auch ſchon vor Beginn des Monats einige Badegäſte nach Warm⸗ 
brunn gezogen. Der erite, ein einzelner Herr, bei Liedl, nahm ſofort drei 
Zimmer in Beſchlag. Mit dem 24. d. M. öffnet Schiemang daſelbſt, ſelb er 
ein Kurgaſt, die Pforten zu feiner Thalia, durch ein einmaliges Gaſtſpiel 
des ſeit einem Jahre in Schleſien vielgeprieſenen „Liebe.“ — Noch iſt der 
Kamm des Hochgebirges ziemlich ſtark überzuckert, im Gegenſatze des ſafti⸗ 
en, muntern Grüns der niedern Altarſtufen im hohen Dome, welchen die 
and der Allmacht vor unſern Augen ſelbſt aufgebaut hat, ein anziehender 
Anblick; doch thut Michalk ſeit dem 18. d. M. die Pforten ſeiner Schnee⸗ 
arubenbaude bereits auf, und Ferdinand Liedl die feiner Erauſckungs⸗ 
Anſtalt am 20. d. M. auf dem Hochſtein über Schreiberhau. C. a. w. P. 


. Landeshut, 20. Mai. [Zur Tageschronil. Geſtern Nachmittag 
in der aten Stunde legte ein in dem etwa % Meile von bier gelegenen Ober⸗ 
Zieder ausgebrochener Brand fünf Poſſeſſtonen nebſt einer Scheuer in Aſche. 
Bei dem ſchnellen Umſichgreifen des Feuers konnte wenig gerettet werden. 
Der Bauergutsbeſitzer Kühn (deſſen Beſizung vor 10 Jahren auch abge: 
brannt war, und weshalb die Gebäude in gutem Stande waren), welcher 
aus der Scheune ſeinen neuen Wagen retten wollte, wurde vom Feuer ſo 
übertaſcht, daß er bald mit ſeinen Kleidern in hellen Flammen ſtand, und 
ſein Leben nur dadurch retten konnte, daß er ſich ſchnell in den nahen Mühl⸗ 
graben ſtürzte; doch iſt er an Geſicht, Armen und Bruſt ſchwer verletzt und 
muß ſchreckliche Schmerzen leiden. Auch andere Perſonen trugen Brand⸗ 
wunden an den Armen ꝛc. davon. Sämmtliche Beſizungen find niedrig vers 
ſichert, und reicht die Geſammtſumme von über 1100 und einige Thaler 
etwa zum Aufbau für zwei Poſſeſſionen. Einige Inwohner und unverhei⸗ 
rathete Leute hat es am härteſten getroffen, indem fie nur ihr Leben rette- 
ten, und ſonſt nichts weiter beſitzen, als ihre Alltagsſachen, womit ſie gerade 
an dieſem Wochentage bekleidet waren. — Verfloſſenen Donnerstag, den 
14. d. M., wurde eine Frau in Klein⸗Hennersdorf, zu bieigem Kreiſe gehö⸗ 
rig, überfahren, und mit der Wagendeichſel jo in den Korper geſtoßen, daß 
ſie auf der Stelle den Geiſt 1. — Das Turnen hat dierorts ſchon 
längſt und ſeit Jahren den erfreulichſten Auſſchwung genommen; ſowohl 
bei den Realſchülern, als auch in dem Männer⸗Turnverein, der auch gegen 
130 Mitglieder zäblt, und wird durch denſelben zum Herbſt durch das bier 


e in Arbeit ſtand, beim Baden in der Oder, | abzubaltende Gan⸗Turnfeſt viel Leben und Regſamkeit in die Stadt gebracht 


er 


Neuwahlen. — Turnunterricht.— 


1; [Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Die biefige „Niederſchl. 
N Ztg.“ meldet: Nachdem wir am 19. d. M. in der Appellations⸗In 


ſtanz zu Glogau wegen eines Artikels, der über den Zeugen v. Oertzen in 


N der Freund'ſchen Prozeßangelegenheit handelt, zu 10 Thlr. Geldbuße ver⸗ 
1 urtheilt ſind, iſt am 20. d. abermals vom hieſigen Gerichtshofe auf eine 
15 Geldſtrafe von 10 Thlr. gegen den Redacteur unſerer Zeitung erkannt wor⸗ 
I 


den, und zwar in folgender Sache. Vor einiger Zeit wurden wir eines 
Paſſus aus dem Leitartikel in Nr. 2 „Die modernen Ritter“ halber zu 
| 10 Thlr. Strafe verurtheilt. Geſtützt auf § 48 des Preßgeſetzes, wonach 
| uns das Recht zuſteht, nach geſchloſſener mündlicher Verhandlung Referate 
über die Sitzung zu bringen, hatten wir die Anklagepunkte mitgetheilt, in 
welchen ſich allerdings auch die incriminirte Stelle befand. Auf dieſen Um⸗ 
1. ſtand ſtützte die Staatsanwaltſchaft eine neue Anklage wegen Beleidigung 
1 des Miniſterpräſidenten v. Bismarck und der Gerichtshof erkannte auf die 
4 oben angegebene Strafe. Nach dieſer Verhandlung kam der Schriftſteller 
N! Schmidt⸗Weißenfels aus Berlin vor die Schranke des Gerichtshofes. 
I Derſelbe hatte in einem im Februar abgedruckten Feuilletonartikel des hieſi⸗ 
gen Anzeigers die ruſſiſch⸗preußiſche Convention zum Gegenſtande humori⸗ 
I ſtiſcher Beſprechung gemacht. Obgleich der Angeklagte ſich in längerer Rede 
il vertheidigte und die Unhaltbarkeit der Anklage darzulegen ſuchte, verurtheilte 
1 ihn der Gerichtshof nach Antrag der Staatsanwaltſchaft wegen Beleidigung 
[ des Miniſterpräſidenten v. Bismarck zu 20 Thlr. Geldſtrafe event. 14 Ta⸗ 
gen Gefängniß, ebenſo auch den Redacteur des „Anzeigers“ wegen Auf⸗ 
N nahme reſp. Verbreitung des Artikels zu 20 Thlr. Strafe event. 14 Tagen 
8 Gefängniß. — Der Vorſtand des Nationalvereins hat an Hrn. Schulze⸗ 
Dellitzſch das Geſuch gerichtet, am Sonnabend den 30. Mai Nachmittags 
H die zugeſagte Rede im Nationalverein zu halten, worauf Abends das ger 
Ik meinſchaftliche Eſſen jtattfinden würde. 
4 Hirſchberg. Der „Niederſchl. Ztg.“ wird von hier über die Sach⸗ 
lage der Wiederherſtellung der Reſtauratſon auf der Schneeknoppe ge⸗ 
15 ſchrieben. Bekanntlich iſt dieſelbe am 16. April 1860 abgebrannt. Der Be⸗ 
ſitzer, Hr. Sommer, hatte dieſelbe bei der niederländiſchen allgemeinen 
1% Feuerverſicherungs⸗Anſtalt „Ultrajektum“ in Zeyſt mit 8000 Thlr. verſichert; 
U der Schaden belief ſich aber auf 16,000 Thlr. Hr. Sommer führte im Ver⸗ 
a2) trauen auf die ſofortige Auszahlung der Verſicherungsſumme den Bau fo 
1 raſch aus, daß die Wiedereröffnung noch im vorigen Jahre ſtattfinden konnte. 
10 Bereits waren 12,000 Thlr. Darlehne für den Bau wie für die innere Ein⸗ 
richtung verwandt, als die Generalagentur fortfuhr, die Auszahlung der 
0 8000 Thlr. zu verweigern. Auf dem Wege der Verhandlung war nichts von 
ihr zu erreichen, und bis heute hat ſie die Zahlung verweigert, ſo daß end⸗ 
lich, wie wir glauben, aber viel zu ſpät, die Sache richterlicher Entſcheidung 
überwieſen iſt, deren endlicher Ausgang wobl nicht zweifelhaft ſein dürfte. 
Wenn nun auch Hr. Sommer die endliche Auszahlung der 8000 Thlr. er⸗ 
ſtrebt, ſo hat er ſie doch jetzt noch nicht, es iſt im Modus nur die Hälſte 
ſeines Verluſtes. Die Darlehne, mit denen er die neue Schöpfung hervor⸗ 
gerufen, wollen verzinſt ſein. Im vorigen Jahre vernahm man, daß ein 
5 Verein von Naturfreunden einen Aufruf zur Unterſtützung erlaſſen wollte; 
wir wiſſen nicht, ob der Gedanke aufgegeben oder ausgeführt worden iſt. 
| Brieg. Das „Oderblatt“ berichtet noch nachträglich in Bezug auf 
| den neulich gemeldeten (Nr. 227 der Bresl. Ztg.) glücklichen Fund: „Das 
jr Drama des bedauerlich verlorenen, glücklich gefundenen und nach drei Stuns 
5 den in die Hände des Adreſſaten zurüdgelangten Lotterie⸗Geldbriefes hat mit 
ö einem vierten Act ſeinen Abſchluß erhalten. Auf die vom Eigenthümer be⸗ 
willigte Belohnung von 100 Thalern war noch ein zweiter Anſpruch erho⸗ 
ben worden. Das Aufheben des auf der Straße liegenden Fundes iſt näm⸗ 
IB, lich nicht von dem ſchon genannten Gierth'ſchen Mädchen, ſondern von 
5 einem anderen, einer Tochter des Kreisgerichts⸗Bureauaſſiſtenten Neumann, 
vollzogen worden, und ſomit wäre wohl dieſe die erſte und eigentliche Fin⸗ 
derin. Nach erfolgter Einigung beider Parteien ſind dann für die kleine 
Gierth 70 Thlr., für die Heine Neumann 30 Thlr. ausgezahlt worden; 
| ein anderes, in entfernterer Beziehung zu dem Vorfall ſtehendes Kind hat 
außerdem 4 Thlr. erhalten.“ 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
N O—0 Rawitſch, 20. Mai. Graf Cz. auf Pakoslaw bei Görchen, 
I über deſſen Verhaftung und ſofortige Freilaſſung Sie in Nr. 225 und 227 
0 berichtet haben, iſt geſtern den 19. wieder gefänglich eingezogen worden, und 


zwar wurde er diesmal nicht, wie am Himmelfahrtstage, in Rawitſch, ſon⸗ 
dern in Poſen inhaftirt. Welcher Grund zu dieſer abermaligen Verhaftung 
vorliegen mag, müſſen die nächſten Tage lehren. — In Betreff der Ber: 
haftung an 14. theile ich Ihnen noch mit, daß der görchner Gendarm, der 
dem Grafen Ci. als Escorte beigegeben worden, in Folge des angeſtrengten 
8 Rittes — der Graf fuhr die ganze Strecke von Görchen bis vor das rawitſcher 
Gerichtsgebäude, wie ſchon die „Bol. 81. erwähnte, im ſauſenden Galopp, 
zwei Tage krank darnieder lag. — Da Sie in der geſtrigen Nummer von dem 
Uebertritt des ruſſiſchen Majors O. zu den Inſurgenten, der bei Peiſern 
0 ſtattfand, berichteten, ſo darf ich vielleicht noch erwähnen, daß der Major O. 
ai nicht am 8., ſondern bereits am 1. Mai zu den Inſurgenten übertrat. 


1 . — — 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

+ Breslau, 22. Mai. [Börſe.] Die Geſchäftsſtille dauert fort, zu 
der ſich heute noch eine flaue Stimmung geſellte; öſterr. Effekten waren am 
Schluſſe merklich niedriger. Deſterr. Credit⸗Aktien 88 / —88, National⸗An⸗ 
leihe 73%, Banknoten 91, —91% bezahlt, Looſe von 1860 89 , — 89 J ges 
handelt. Eiſenbahn⸗Aktien ohne Umſatz, nur in Oberſchleſiſchen Einiges zu 
1624 —162% gehandelt. Fonds offerirt. 

Breslau, 22. Mai. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Weizen (pr. 2125 Pfd.) gel, — Wsp.; pr. Mai 64 Thlr. Br., 63% Gld. 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) unverändert; gef, 1000 Etr.; pr. Mai und Mais 
Juni 41 Thlr. Gld., Juni⸗Juli 41% Thlr. bezahlt und Gld., Juli⸗Auguſt 
41% Thlr. Gld. und Br., Auguſt⸗September 42% Thlr. Gld., September: 
Oktober 42% Thlr. Gld., 42% Thlr. Br., Oktober⸗November — —. 
it Hafer gel, — Scheffel; pr. Mai 22 Thlr. Gm. 
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Rüböl feit; gel, — Ctr.; loco 151%, Thlr. Br., 15% Thlr. Gld., pr. 
Mai 15% Thlr. bezablt und Br., Mai⸗Juni 15% Thlr. bezahlt, l 
14½ Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 14% Thlr. Br., Auguſt⸗September 13% Thlr. 
2 September Oktober 13% Thlr. bezahlt und Br., Oktober⸗November 


r. Br. 8 
Spiritus ſchwach behauptet; pet, 18,000 Quart; loco 14% Thlr. Gld., 
14% Thlr. Br., pr. Mai und Mai⸗Juni 14% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 14% 
Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 14% Thlr. Br. und Gld., Auguſt⸗September 15 Thlr. 
Br., September⸗Oktober 15% Thlr. Br. 5 

Zink geſchäftslos. Die Börſen⸗Commiſſion. 


[Warſchau⸗Wiener⸗Eiſenbahn.] Der Verwaltung dieſer Bahn 
ſind, wie ein Correſpondent aus Szezakowa der „Lemberger Ztg.“ ſchreibt, 
was die Dispoſitionen über Betriebsmittel anbelangt, in jeder Beziehung die 
Hände gebunden, denn über den ganzen Wagenpark verfügen die Militär⸗ 
behörden, und es bedarf eigener Bewilligung, um die zur Verſendung von 
Parteigütern erforderlichen Wagen zu erlangen, Daß der Handel unter ſol⸗ 
chen Verhältniſſen ungewöhnlich leidet, liegt auf der Hand und iſt umſomehr 
zu bedauern, als dieſer Calamität gleich abgeholfen werden könnte, wenn 
die Nordbahn und Oberſchleſiſche Eiſenbahn den Uebergang ihrer Betriebs⸗ 
mittel, denen die Inſurgenten doch wahrſcheinlichſt nichts anthun würden, 
geſtatten würden. 


Parlamentsregierung; er bezeichnet die vorjährige Aunahme 
der Forckenbeckſchen Nefolution als verfaſſungswidrig. 

Löwe verwahrt das Haus gegen theoretiſche Katheder: 
unterſuchungen und entwickelt die Reformpolitik. Das Haus 
ſei verpflichtet, die Krone zu warnen, daß hier eine Exiſtenz⸗ 
frage für die Dynaſtie vorliege. Deshalb müſſe die Adreſſe 
die äußere Gefahr berühren. Durch das ruſſiſche Bündnif 
ſei der Schwerpunkt nach Oſten verlegt, vom deutſchen Bo⸗ 
den weg. 

Zoltowski ſpricht gegen die Adreſſe wegen der Nicht: 
erwähnung Polens. 1 

Sybel ſchildert die herrſchende Geſetzloſigkeit und die 
Corruption ſittlicher Grundſätze. Das Regierungsſyſtem fei 
revolutionär. Dabei fehle Talent. Keine legislatoriſchen 
Neſultate im Innern und nach außen völlige Iſolirung. 

Schwerin: Die Miniſter ſtraften nicht das Haus, ſon⸗ 
dern ſchädigten Krone und Land. Es wäre beſſer geweſen, 
wenn das Haus die Militärfrage und das Budget erſt durch⸗ 
berathen hätte. Der Miniſterwechſel werde durch die Adreſſe 
eher verzögert. Nach unten ſei die Adreſſe eine nutzloſe Agi⸗ 
tation. Aber eine Antwort auf die Botſchaft ſei nothwendig. 
Dies beabſichtige ſein Gegenentwurf. Die Schuld des Con⸗ 
fliets liege nicht lediglich auf einer Seite. Das Haus ſei 
wohl innerhalb der Verfaſſung geblieben, aber die Verfaſ⸗ 
ſungsrechte ſeien nicht immer in einer den Landesintereſſen 
förderlichen Weiſe gebraucht. Betreffs der Verfaſſungs⸗ 
widrigkeit des Zuſtandes ſei er mit der Majorität einver⸗ 
ſtanden. 

Schulze⸗ODelitzſch: Das Miniſterium ſei durch Reichen⸗ 
ſperger durchaus erſetzt. Die Polenfrage ſei ſchon früher 
erörtert. Gegen Schwerin: Die Wachrufung der Geiſter ſei 
eine Aufgabe des Parlaments; wer die Wachgerufenen nicht 
bannen und führen könne, der beweiſe nur feine Negierungs⸗ 
unfähigkeit. Schon discutire die Reaction öffentlich die 
Octroyirung eines Wahlgeſetzes, alſo eine Fälſchung der 
Volksſtimmung, bevor man ſie aufrühre. Die Generaldebatte 
wird geſchloſſen. 

Virchow, als Antragſteller, ſpricht weſentlich polemiſch 
und bezeichnet die Adreſſe als Proteſt gegen unwahre und un⸗ 
fittliche Zuſtände, als Vorbild vielleicht für das Volk bei 
regelmäßiger geſetzlicher Theilnahme an dem Verfaſſungs⸗ 
Kampfe. 

Specialdebatte. Die Frage, ob eine Adreſſe erlaſſen wer⸗ 
den ſolle, wird einſtimmig bejaht. Vincke, zum erſten Ab⸗ 
ſchnitt, conſtatirt die factiſchen Fehler des Miniſteriums, 
welches mit jedem Schritte größere Einigung aller liberalen 
Fractionen erzielt habe. Er bedauert einzelne ſcharfe An⸗ 
griffe gegen das Miniſterium. i 

Abſchnitt I. und II. werden angenommen. Bei III. 
wahrt Waldeck den Neſolutionsſtandpunkt in der Militär: 
frage. Bei IV. polemifirt Neichenſperger (Beckum) über 
die deutſche Frage, Vincke über die polniſche. Bei V. ſpricht 
abermals Vincke, wodurch Simſon zur Replik veranlaßt 
wird. Der König ſei durchaus unwahr berichtet; ſelbſt wenn 
das Haus die verlangte Erklärung gäbe, ſei ein Zuſammen⸗ 
wirken mit dem Miniſterium unmöglich. III. bis VI. werden 
angenommen. 

Ueber die ganze Adreſſe findet Namensaufruf ſtatt. 

Der Schwerin’fche Entwurf wird abgelehnt mit 252 gegen 
41 Stimmen, der Commiſſionsentwurf angenommen mit 239 
gegen 61 Stimmen. — Nächſte Sitzung Mittwoch. 

Angekommen 10 Uhr 15 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 

Kopenhagen, 22. Mai. Der Reichsrath verwarf gegen 
4 Stimmen Krüger's Vorſchlag, betreffend die Geſammtſtaats⸗ 
Verfaſſung für Dänemark: Schleswig, nachdem ein Miniſter 

v. Unruh als Referent recapitulirt das Auftreten des] den Vorſchlag als unzeitgemäß bezeichnet hatte. 
Miniſteriums gegen das Haus; daſſelbe ſei eine ſtete Miß⸗ (Angekommen 10 Uhr 45 Min. Abends.] (Woffs T. B.) 
achtung. Für die Botſchaft tragen die Miniſter die Verant⸗ N —— — — nn nn 

Snierate 


wortlichfeit. Den geſetzgebenden Körper zu ermahnen, fei 

unerhört, ſei der Standpunkt des Patriarchalſtaates des be⸗ 7 > 

ſchränkten Unterthanenverſtandes. Die Adreſſe ſei nicht zu Inferate .d. Candwirthſch. An eiger IV, Jahrg. N. 22 
beſchränken auf den letzten Conflict; es liege eine ſyſtema⸗ Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bie Dinftag 
tiſche Demüthigung des Hauſes durch die Miniſter vor. Die Angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenitr. 20.) 
äußeren Gefahren hängen mit der inneren Zerrüttung zuſam⸗ An Beiträgen hat die Exped. der Breslauer Zeitung ferner erhalten: 
men. Wenn das Miniſterium ſtatt das Haus aufzulöſen, Für die Abgebrannten zu Goldberg: von M. H. 2 Thlr 8 


daſſelbe ſchließe vor der Budgetberathung, dann liege eine neue 55 2 2 Thlr. 5 x rg ae er NUR 
Verfaſſungsverletzung vor. 


ür die Abgebrannten zu Carlsmarkt: von Kreisrichter Schmied 
Reichenſperger (Geldern): Die Adreſſe ſtrebe nach der 5 1 0 [4440] 


Gijenbahn= Zeitung. 

AV Breslau, 22. Mai. Die 22. General⸗Verſammlung der 
Breslau: Shmweidnig-Freiburger Eiſenbahn wurde heute 
unter ziemlich lebhafter Betheiligung der Actionäre durch den Vorſitzen⸗ 
den des Directoriums, Herrn Buchhändler Ruthard, eröffnet. Der⸗ 
ſelbe begrüßte zunächſt den Eiſenbahn⸗Commiſſſorius, Herrn Geh. Reg. 
Rath v. Maaßen, und hob hierauf in einem kurzen Vortrage her⸗ 
vor, daß auch im letzten Jahre der Verkehr anſehnlich geſtiegen ſei 
und erhebliche Unfälle nicht zu beklagen geweſen wären. Er gedachte 
ferner lobend der Beamten und bemerkte ſchließlich, daß über den An⸗ 
ſchluß mit der böhmiſchen Bahn noch Verhandlungen ſchwebten. 
— Der Vorſitzende des Verwaltungs⸗Raths, Herr Ober⸗Bürgermeiſter 
Elwanger, machte hierauf der Verſammlung bekannt, daß die Rech⸗ 
nungen von dem Verwaltungs⸗Rath geprüft und zu keinerlei Bemer⸗ 
kungen Veranlaſſung gegeben hätten, weshalb er Ertheilung der 
Decharge beantrage, die ſofort ertheilt wurde. Er ſprach ferner der 
Verwaltung ſeinen Dank aus für deren unausgeſetzte umſichtige Thä⸗ 
tigkeit, und knüpfte daran den Antrag: dem Directorium eine Grati⸗ 
fication von 1600 Thlr. zu bewilligen; er nehme an, daß dieſe be⸗ 
willigt ſei, wenn dagegen keine Einwendungen erfolgten. Die Geneh⸗ 
migung wurde ſchweigend ertheilt. — Das Reſultat der hierauf fol: 
genden Wahl der ausſcheidenden Mitglieder und Stellvertreter des Ver⸗ 
waltungs⸗Raths ergab, daß ſämmtliche Ausſcheidende wieder gewählt 
wurden, und zwar als Mitglieder: Stadtrath Becker mit 1000 St., 
Commerzien⸗Rath v. Wallenberg-Pachaly mit 1000 St., Direc⸗ 
tor Gebauer mit 1000 St., Commerzien⸗Rath Ullmann mit 
997 St., Kaufmann Simmichen mit 990 St., Commerzien⸗Rath 
Eichborn mit 937 St.; als Stellvertreter: Juſtizrath Salzmann 
mit 1003 St., Kaufmann H. A. Schneider mit 1012 St. und 
Kaufmann Meyerhoff. 8 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 22. Mai. Der „Staats⸗Anzeiger“ meldet: Das 
Befinden des Königs war am geſtrigen Tage und in der heu⸗ 
tigen Nacht durchaus befriedigend; die Nierenſchmerzen ſind 
nicht wiedergekehrt. Der König empfing heute mehrere Mit⸗ 
glieder der königl. Familie, nahm die Vorträge des Hrn. v. Bis: 
marck und des Hausminiſters Hrn, v. Schleinitz entgegen, 

[Angekommen 7 Uhr 35 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 

Berlin, 22. Mai. Zum Verſtändniß der Abſtimmung 
fand eine Spezialdebatte ſtatt. Abſchnitt I. der Adreſſe iſt 
die Antwort auf die Botſchaft, wie in erſter heutiger De⸗ 
peſche. II., III., IV. und V. entſprechen II., III., IV. 
und V. des früheren Entwurfes. VI. wie VI. des früheren 
Entwurfes mit dem heute telegraphirten Zuſatze. 


in Grünberg 1 Thlr. 


Mädchen glücklich entbunden. 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Thereſe mit dem Kaufmann Herrn S. Aſch⸗ 
ner von hier beehren wir uns, ſtatt jeder 
beſonderen Meldung hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Berlin, den 19. Mai 1863. 

Louis Noſenthal und Frau, 
geb. Guttmann. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 
Thereſe Noſenthal. 


Samuel Aſchner. [4709] 


Die Verlobung meiner Tochter Eliſa⸗ 
beth mit dem Kaufmann Herrn Philipp 
Callenberg beehre ich mich ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. [5156] 

reslau, den 22. Mai 1863, 
Verw. Ulrike Becker, geb. Eichert. 


Meine Verlobung mit Frl. Eliſabeth 
Becker, Tochter des verſtorbenen Kaufmann 
A. G. Becker, beehre ich mich 7827 


anzuzeigen. [ 
Philipp Callenberg. 


Als Neu vermählte empfehlen ſich 7 


den und Bekannten: [5 
Eugen Fränkel. 
Clementine Fränkel, geb. Altmann. 


Gleiwitz, den 20. Mai 1863. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Früh 4% Uhr wurde meine liebe 
Frau Sophie, geb. Neumann, von einem 
geſunden Mädchen glücklich entbunden. 
Myslowitz, den 21. Mai 1863. [4683] 
Dr, Amende, Knappſchaftsarzt. 


a Statt beſonderer Meldung. 
Heut Früh wurde meine liebe Frau Ma⸗ 
rie, geb. Wachler, von einem geſunden 


5148 
Gleiwitz, den 20. Mai 1863. [ 
Max Bartſch, Kreisrichter. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
eut Vormittag 1144 Uhr wurde meine 
liebe Frau Dorothea, geb. Philippi, von 
einem muntern Knäblein glücklich entbunden. 
Zabrze O/S., den 21. Mai 1863. 
[4711] J. May, Bohrmeiſter. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Erneſtine Kraemer 
mit Herrn Hermann end in Berlin, Frl. 
Thereſe Roſenthal mit Hrn. Kaufmann S. 
Aſchner daſ., Frl. Clara Hellhoff in Pritz⸗ 
walk mit Hrn. Kaufm. Carl Epping aus Ro⸗ 
ſtock, Frl. Anna Ehlert mit Hrn. Guts⸗Ad⸗ 
miniſtrator Otto Pfützenreuter auf Hohen⸗ 
lübbichow, Frl. Pauline Elias mit Hrn. Hein⸗ 
rich Loͤwenheim, Berlin und Blandikow. 

Ehel. Verbindungen: Herr F. Krauſe 
mit 1055 Anna Keim in Berlin, Hr. Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Arthur Minzlaff mit Frl. Pauline 
Zelle, Bütow und Berlin. 

Geburten: Ein Sohn Herrn W. Wed⸗ 
ding in Berlin, Hrn. Wilh. Schroeder daſ., 
Hrn. Emil Schieckel in Ober⸗Mühle bei Noſſen. 

Todesfälle: Hr. Hauptlehrer Fritz Weid⸗ 
ner in Berlin, Hr, Joh. Ludwig Vogel das., 
Frau Rebecca Cohn geb. Goldſchmidt da., 
Hr. Schriftſetzer J. G. Korte daf., Hr. Bud: 
händler Alexander Burmeiſter das., verw. 
Frau Archiv⸗Räthin Siecke geb. Rüppelt im 
vollendeten 80. Lebensjahre daſ. 


Chriſtkatholiſche Gemeinde. 

An beiden Pfingſtfeiertagen, Vorm. 9 Uhr, 
religidſe Erbauung. Am erſten unter Leitung 
des Herrn Froſt, am zweiten unter Leitung 
des Herrn Prediger Hofferichter, in der 
Gemeindehalle, Grünſtraße Nr. 6. [2997] 


Warnung! 


In Bezug 2 meine Annonce vom 1. No⸗ 
vember 1861 erkläre ich hiermit ein⸗ für alle⸗ 
mal, daß ich für meinen Sohn Georg keine 
Schulden bezahle. 

Charlottenbrunn, den 21. Mai 1863. 
[4678] Theodor Döring. 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonnabend, 23, Mai, Erſtes Gaſiſpiel des 
Hrn. Heinrich Triebler, vom Thalia⸗ 
Theater zu Hamburg. Neu einſtudirt: 
„Kriſen.“ Charaktergemälde in 4 Akten 
von Bauernfeld. (Lämmchen, Hr. Trieb⸗ 
ler. Babette, Frau Köhler. Priska, Frau 
laminia Weiß. Baron Hohenberg, Hr. 
aillant. Der Doktor, Hr. Robde. Kapi⸗ 
tän v. Dorn, Hr. Gröſſer. Eliſa, Frin. 
Heintz. Simon, Hr. Hüvart.) f 
Sonntag, den 24. Mai. Viertes Gaſtſpiel 
des Herrn und der Frau Schnorr 
v. Carolsfeld, vom lönigl. Hoftheater 
zu Dresden. „Tannhäuſer und der 
Sängerkrieg auf Wartburg.“ Große 
romantiſche Oper in 3 Akten von Richard 
Wagner. (Tannhäuſer, Herr Schnorr 
v. Carolsfeld. Cliſabet, Frau Schnorr 
v. Carolsfeld.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
Sonnabend, den 23. Mai. (Kleine Preiſe.) 
1) Zum erſten Male: „Nur ein Orden.“ 
598 in 1 Akt von den 8 Linderer. 
„Pietſ um erſten 
Robert 925 eufel.“ Soloſcene mit 
Geſang nach Levaſſor. 3) „Mitten in 
der Nacht.“ Poſſe in 1 Akt nach dem 
Franzöſiſchen. 4) „Die Wiener in Ber: 

lin.“ Liederpoſſe in 1 Akt von Holtei. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. Anfang der 

Vorſtellung 6 Uhr. 

Nach der Vorſtellung Fortſetzung des Concerts 


Eine löbl. Theater⸗Direktion 
wird um baldige Aufführung von „Wag⸗ 
ner's Lohengrin“ erſucht. [5151 

Mehrere Theaterfreunde. 


Curſe zum Freiwilligen⸗ 
und Fähndrichs⸗Examen 
mit entſprechender Penſion Allis heftet 


Aufſicht. 1. 
[3001] Berlin, Alexandrinenſtr. 56. 


Male in: 


Gottesdienſt der fr. evang. Kirche Deutſchlands, 


fr. 
Altbüſſerſtr. 29, Sonnt. Vorm. 10 Uhr: Pred. üb. Matth. 27, 32. Nachm. 5 Uhr: Pred. 
f. Iſrael: „Siebe es iſt ein Mann, der heißt Zemah“. Sach. 6, 12. 13. 5159) 


Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource (bei Liebich). 


Am zweiten Pfingſtfeiertage Früh⸗Concert. Anfang 5% Uhr. Der Vorſtand. 
Der hieſige landwirthſchaftliche Verein veranſtaltet dieſes Jahr und zwar 


den 24. Juni, ſein viertes Thierſchaufeſt, 


verbunden mit einer Verlooſung von Thieren und andere, auf die Landwirthſchaft Bezug 
habenden Gegenſtänden und einem Pferderennen. 

Anmeldungen zur Theilnahme an dem Feſte durch Schauſtellung von Thieren, land⸗ 
wirthſchaftlichen Geräthen ꝛc., jo wie die, die Rennen betreffenden Anfragen, find an das 
Vorſtands⸗Mitglied Spezial⸗Commiſſarius Regierungs⸗Aſſeſſor Pfahl hierſelbſt zu richten. 
Derſelbe wird auf Verlangen auch das Feſtprogramm überſenden. 

Aktien, welche zum Eintritte in die geſchloſſenen Räume des Feſtes und zur Theilnahme 
an der Verlooſung berechtigen, find zum Preiſe von 10 Sgr. bei dem Verein s⸗Rendanten, 
Vorwerksbeſitzer Beyer bierſelbſt zu haben. Bei Abnahme von 10 Actien wird eine reis 
Actie gewährt. Leobſchütz, den 17. Mai 1863. [4681] 

Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereines. 
Waagen. Pfahl. Dreßler. Engel. Schneid er. 


Seebad Colberg. 


Die diesjährige Badeſaiſon des hieſigen Seebades beginnt am 15. Juni d. J. 
Den von den verehrlichen Badegäſten in letzten Jahren zur Sprache gebrachten Mängeln 
iſt in allen Beziehungen abgeholfen worden, namentlich iſt: 

1. das Herren: und Damenbad neu erbant und ein Steg am Damenbade 
in die See geführt; 
2. die Gas beleuchtung in den Straßen des eigentlichen Bades eingeführt; 

3. die Straße von der Münder⸗Chauſſee nach dem Str ande gepflaſtert; 

4. der Graben an der Promenade nach Einlegung eines gemauerten Ka⸗ 
nals verſchüttet; 
5. dem immer noch fühlbaren Wohnungsmangel durch den Neubau vieler 
änfer in den geſuchteſten Gegenden des Bades abgeholfen; 
6. eine Poſt⸗Expedition auf der Münde eingerichtet. 
erner iſt ein Wohnungs⸗Vermiethungs⸗Burkau während der Badeſaiſon von Herrn 
Rentier Wernicke eingerichtet, welches über alle Wohnungen für Badegäſte gewünſchte 
Auskunſt ertheilt und Miethsverträge ermittelt. Auch ift die Bade⸗Direction bereit, auf 
wong Anfragen weitere Mittheilungen zu machen. 14²²7 
Die Bade⸗Direction. 


olberg, den 2. Mai 1863. 
Mit einer: Beilage. 


® 1273 e 
T Beilage zu Nr. 235 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 23. Mai 1863. 
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Fr Mur SOERRIANTE ART Sartre 
‘ 2 f 2 Die Breslauer Kunst-Ausstel- Bekannt . 820 
Preußiſche Hppotheken Kredit. und Bauk Anstalt, bez. ee Dis z Ole Senken, ‚han Camenz. 
7 1 tag ( is Abends 6 Ul Sonn- u. den 8. Nov 1829, ter des frü 2. 8 25. Dr 
Commandit⸗Geſellſchaft auf Allien, Kestiagen von 11 Uhr ab) geine, in fi Scan) Sötmehel be be — eee es br 
trittspreis 5 Sgr. 2 indet ſich ein Kapital in unſerem Depoſito⸗ 21242 
ee Brcalaner ber Militär-arien-Goncert, 
A ei uns zu melden. . 
Die ſtimmberechtigten Commanditiſten unſerer Geſellſchaft werden hiermit in Gr.⸗Streblitz, den 18. Mai 1863. nach demſelben Ball im * 
Gemäßbeit des 19 unſeres Statuts zur Reitbahn⸗Geſellſchaft. Lenigl. Kreis-Gericht. II. Abh. des Gaflhofes zum ſchwarzen Adler. 
zweiten ordentlichen General⸗Verſammlung fi hesch eſſes zonder han dere esch 15 Auction. Ba — 8. Sofrichter, Trau. 
5 ; i 1 eſchloſſe das der e ud 7 i i a 
„m be dee DE. Duni enge e, ace an en, , Bring: i Bird, Sanne Wola, vorliegen wee] Geſchäfts⸗Verkauf. 
in unſerem Geſchäfts⸗Lokale, x elmsſtraße 62, ergebenft eingeladen, Neue Antonienſtraße Nr. 3, Wee eee den d e ee ee ee 
e agesordnung: Neue Oderſtraße Nr. 12, —— ͤ—— — — ift wegen Veränderung des Domizils ein ſehr 
1) Geſchäftsbericht. 2) Wahl der Mitglieder des Aufſichtsraths. im Wege der Submiffion zu verkaufen. Cone. Priv.⸗Entbindungs⸗Anſtalt rentables Geſchäft unter vortheilhaften Be: 


Nach unſerm Statut gewährt der eigenthümliche Be von zwei Actien eine] Materialtaxe, Hypothekenſchein und Bedin- mit Garantie der Discretion und billigen | dingungen ſofort zu übergeben. 
ee — — kann 251 als 10 75 0 ek SE Aknmberrötigte gungen liegen im Bureau des Rechtsanwalts 842805 en, Berlin große 42 30.] Auskunft ertheilt Louis Staugen’s 
— S 990 


y : : 7 d Notar, Juſtizrath Guhrauer, Schweid⸗ Ir, de. 4 42. . 
Gommanditiß kann id) durch einen andern Gefelfhafter, den er mit ehrlicher |niperirahe Nr. 47, Koen cee Haus, qur Gin A IT um 


Vollmacht zu verſehen hat, vertreten laſſen. nt vor. u dende i galt v. ee re fur e e An 4 500 1 Pfin Pio Bd 
Wer an der General⸗Verſammlung, ſei es als Geſellſchafter oder als Bevoll-]. Gebote find ebenda bis zum 1. Juli d. J. AR a e mein photogr. Atelier geſchloſſen. [e 
a . Be Sonde Beth e 
einzutragenden Actien, ſowie feine reſp. Vollmachten ſpäteſtens 2 Tage vor der] (46921 Der Vorſtand. Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran⸗ oni ſeife 
General⸗Verſammlung im Geſellſellſchafts-Büreau kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches 9 4 


M * Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von verſchönert den Teint und macht die Haut ge⸗ 
„ e Si Nr. 62, Fürſtensg arten. Fallen die gänzliche Taubheit geheilt hat. ſchmeidig. Ihrer Milde wegen — 
ch bis zu 3. Juni d. J. Morgen Sonntag den 24. Mai: [5153] [. Das Flacon 20 Sgr. e für Damen und Kinder. St. 4 Sgr., 3 St. 

in Breslau bei den Herren Ruffer u. Co., Frühkonzert. Anfang 6 Uhr. Eintritt gratis. | [4702] W. Holdmann in Wien. 10 Sar. [4255] 

in Königsberg i. Pr. bei den Herren L. Oehlmann u. Co., S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. L. W. Egers, Blücherplatz 8, 1. Etage. 


in Danzig bei dem Herrn Theodor Tesmer, f ulbrichshöh' P K 
in Stettin bei den Herren Joh. Quiſtorp u. Co., (bei ichs he 0 14672] u Feiertag⸗Geſellſchafts⸗ Fahrten. 8 


zu deponiren, und erhält eine Beſcheinigung, in welcher die Zahl der Stimmen aus⸗ ! 
gedrückt i, und die zugleich als Legitimalion für die General⸗Verſammlung dient. um Uaſtfe Montag Nachmittag 1% Uhr nach Sibyllenort, Rückfahrt Abds.7 Uhr, a Perſon 10 Sgr. 


f 4 : 5 5 Dinstag Früh 5 Uhr nach Neumarkt zum Thierſchaufeſte, Rückfahrt Nachm. 5 Uhr, 
Berlin, den 15. Mai 1863. 1 [4694] erſten und zweiten Feiertag: a era Bi Sgr. Abfahrt jedesmal binter der Börſo. Billets für die 1. und 3. Fahrt 
Direction der Preuß. Hypotheken: Credit: und Bank ⸗Anſtalt, Gro 5 es Con cer t. bis 7 Ubr Abends vorher, für die 2te bis 12 Uhr Mittags, Oder⸗Straße 30 und Ohlauer⸗ 
m Aetien, Anfang 4 Uhr. Entree 2%, Sgr. 1 Be W. Nichter. 
ermann Henckel“. 7 8 \ a 
Der P räſident N ſſich tsrath 8, nn A hie nr — 5 beg 05 der Unterzeichneten iſt ſo eben erſchienen und durch alle er 
Eberhard Graf zu Stolberg: Wernigerode. mögen des Gaſtwirths Paul Kaſchmieder - 2 


+ [2% | 
f x zu Freiburg werden alle Diejenigen, welche N 
Preufilde Pppochcken Credit und Baut Anfall, e kind einen, ie polniſche Frage 


Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien, gang fen dielben, mögen des bott ein ihrem Verhältniſſe zu Preußen und Deutſchland. 
Hermann Henckel, Wülhelmsſtraße Nr. 62. in tree, 100 fc nee ih 


Bogen in 8. 12 Sgr 2 


6 r. 
2 4 ; ; itil „, Kurz, ſcharf und klar zuſammengefaßt, giebt der Verfaſſer in dieſer Schrift die weſent⸗ 
a Nach 19 ak 9 Aufſichts⸗Raths it die Dividende von unſeren Dei rl er gm 2 — 1 lichen ite alſchen Grundlagen zu einer di Pen Beuetbeilung: viefer Stage und faßt ‚biesauf 
ellen für das Jahr i 31. Octob 14 chen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ ubend am Schluß die Aufgabe einer pen e v zufammen. Inballfuber⸗ 
1) für die Zeit vom Tage der Einzahlung bis zum 31. October 1862 à 4 pCt. ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur ſicht: J. Innere und äußere Verhältniſſe der polniſchen ahlmonarchie vor 1772 I. Die 


pro anno, Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per- erſte Theilung i, J. 1772, III. Die Verfaſſung vom 3. Mai 1791 und die weite Theilung 
2) für die Zeit vom 31. October bis 31. Dezember 1862 à 6 pCt. pro anno] ſonals : j ei Nen 8 Bösciuste's Werfombrung und 1 eg . 
feflgefeßt worden. auf den 8. Juli 1883, Vormittags | Foloniae 5. V. Die polniſche Revolution von —31. VI. Die letzten Erhebungen 


. a Pe , 10 Uhr, in unferem Gerichts⸗Lokale Siz⸗ von 1846, 1848 und die neueſte von 1863, VII. Reſultate. 
Die ſpezielle Berechnung 3 Dividendenſcheine werden den Comman⸗ zungs⸗Jimmer Nr. 3, vor dem Kommiſſar, Die polniſche Frage hat auf der europälſchen Tagesordnung durch die neueſte Erhebung 
ditiſten unſerer Geſellſchaft zugeſchickt werden. ; Kreis-GerichtsRath Giersberg Polens und durch die Stellung, welche die Cabinetspolitit in Deutſc land dazu genommen, A 
Die Auszahlung der guittirten Dividendenfheine erfolgt vom 1. Juni d. J. zu erſcheinen. a er e , eine ſo gefahrdrohende Bedeutung für Deutſchland gewonnen, daß es die Pflicht jedes den⸗ ' 
ab täglich an den Werktagen während der Gefchäftsftunden| Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, kenden Freundes des Vaterlandes ift, ſich dieſe brennende Tagesſrage in ihrer ganzen Trage 


; N ; hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen | weite klar zu machen. Hierzu beizutragen, iſt die Aufgabe, welche die obige Schrift ſich ge⸗ 
in 3 . 1 auch beizufügen. 1 ſtellt und gewiſſenhaft zu erfüllen beſtrebt iſt. Das Büchlein darf darum 90 wilden Be 
in Breslau bei Herren Ruffer u. Co, „Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem breitung empfohlen werden. d 
in Königsberg i. Pr. bei Herren L. Deblmaun u. Co., Amtsbezirke ae Wohnſitz hat, muß bei der! F. Streit's Verlagsbuchhandlung in Coburg. 
in Stettin bei Herren Joh. Quiſtorp u. Co., 1 Borderung a Mer Tr EEE oe TE a Ve 
; z ; e wohnha Prax ‘= 
> a 8 Ji d e jedoch nur in der Zeit 2 berecökigten auswärtigen, Bevollmächtig: Mo [Fenkur⸗Aunſtalt Ernsd orf ‘> 
| N r 11863 + 4695 ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. bei Bieliz in Oeſterreichiſch⸗Schleſien. 
| Berlin, den 15. Mai : : [4695] le welchen es hier an Bekannt⸗ Dieſe ſeit dem Vorſahre erweiterte Kuranſtalt beginnt ihre diesjährige Saiſon nach 
Direction der Preuß. Hypotheken⸗Credit⸗ und Bank⸗Anſtalt, | ihaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Justiz dem 20. Mai. Seitens der Kuranſtalt find über 70 Zimmer zum Breife von 3-6 81 
Commandit⸗Geſellſchaft auf Aetien. Räthe Burkert, N und Koch, per Woche in Bereitſchaft, für gute Schafmolte, kalte Bäder in einer neuerrichteten Babe: 
Hermann Henckel. und Rechts⸗Anwalt Gröger 1 1 6 und Anſtalt, warme Bäder, für ärztliche Hilfe durch Anſtellung eines eigenen Kurarztes und 
Rechts⸗Anwalt Herrmann zu Frei 819 zu Errichtung einer Apotheke iſt geſorgt; ebenſo beſtehen nunmehr 2 Reſtaurationen, eine ger 


r iA ER TENT SET ERTEIEERE 

- x Sachwaltern vorgeſchlagen. [819] miſchte Waarenhandlung, Bäcker, Fleiſcher im Orte. Der Verkehr geht über die Bahn⸗ | 

Co b.⸗Goth. Credit⸗Geſellſchaft 4 Aale e in, bibeilung u ns a ui Dei chr e Far Samt e J 
+ > ee vermittelt, Proſpekte er man über Wnn ei der Kur⸗Inſpektion zu Ernsdoif bei 

In der heute ſtattgehabten ſechsten Verlooſung ver 4½ p&t. Pfand: Bieliz, welche auch Anmeldungen übernimmt. Bettſtellen werden h nötbiger Zahl Dur ö 


briefe unſerer Hypothekenbank wurden folgende Nummern gezogen: [824] Bekauntmachung. die Anſtalt beſchafft; Betten, dann Bett: und Zimmerwäſche wollen nach der bei ſolchen 
Litt. A. Nr. 38. 65, à 200 Thlr., Nr. 20. 224, à 100 Thlr.; Fr 5 Franz Hof; Anſtalten befolgten Uebung mitgebracht werden. = 4101] 
| „ B. Nr. 35, & 500 Fl., Nr. 40. 137, à 100 Fl. richter ift das erbſchaftliche Liquidatſons⸗ Für Breslauer Leſer dieſer Zeitung find Proſpekle bei der Expedition zu haben. 


Wir erſuchen die Befiger dieſer Pfandbriefe, deren Nominalbetrag vom 1. Novbr. | Verfahren eröffnet worden. Es werden daher ö N N 
d. J. an gegen Rückgabe der Stücke und der noch nicht verfallenen Coupons die ace Erbſchaftsglaäubiger und Le: Carl Krauſe, Weinhandlung, Nikolaiſtr. 8, 
| in Berlin bei den Herren Platho & Wolff, gatare aufgefordert, ihre Anſprüche an den empfiehlt weiße und rothe Bowlen ⸗Weine vom Faß, jeden Sonnabend. 81810 475 | 


Be a 5 2 Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ ſchiedene mouffirende Weine zu den billigſten Preiſen. 
Leipzig bei der er Deutſchen Eredit-Anftalt, 11 5 —9— nicht, bis zum 11. Juli .. bu Dan nn Een EL | ae Dei 
„Coburg an unferer Kaffe 1863 einſchließlich bei uns ſchriftlich Weinhandlung von F. Schea 
in Empfang zu nehmen, indem wir zugleich bemerken, daß mit dieſem Tage die Ver: 9 2 zu ene Aae 10 lic Schuhbrücke Nr. 77, auch Eingang Ning Nr. 30 ( ber nathb us) | 
i 2 Ä älli | i i ld iftli icht, hat zugle ) 2 2 0 a N . a aus), | 
a lien aa RE DENN eine Abschrift delselben und ihrer 8 — empſiehlt ihre neu renovirten ee Ti ale Sorten Weine von beßef Ju | 
| Ferner machen wir darauf aufmerkſam, daß aus den früheren Verlooſungen e if Erbſchaftsglänbiger und Legatare, welche Auf Wunſch wird in ſeparaten Zimmern ſervirt. \ j 
die Pfandbriefe = gegen gen a TTT — 
Litt. A. Nr. 282, à 100 Val & g ten Friſt anmelden it ihren An⸗ SEE. 
RE = 205, à 100 51. |alntos ſett 1. Nonne 1889, beiden an EVER Nagl che we außer. Socken u. Halskragenn | 
noch nicht zur . präſentirt lische — A Or liſchaf De: nie 7 dasjenige alten 125 D 8 1 
oburg⸗Gothaiſche Eredit⸗Geſe aft. nen, was nach vollſtändiger Berichtigung R 8 =; 
Direchlon: Verwaltungsrath : aller rechtzeitig ale ant f Forderungen für eren 
Dreſſel. J. R. Geith. [4245] von der Na nd = hu aller Erſtere in reinem Zwirn, Halbzwirn, MI d'Eeosse, Merino, Seide | 
55 dem Ableben b. ibt gezogenen und Baumwolle (haltbar) und in allen Fuſgrößen, Halskragen (echt eng: 
r mutzungen, 1 Präluſtons⸗Erb , liſche), nur in rein Leinen, in den verſchiedenſten neneften Formen (und für jede | 
Der nu un Jreiſe Die Abfaſſung de Erkenntniſſes Halsweite paſſend), für deren guten Sitz garantirt wird; | 
a Schw h fie, ie 5 A Ear e ver 1 Sefenteän que, noh u Seide, Shlipfe, j 
in die fa S ei 5 „Juli. . ravatten, Handſchu oſenträger, wie noch verſchiedene andere neue 
von Breslau nach P b. fächfifebe 3 I 8 br, in ER ER anberaumten Herren- Artikel, welche die Saifon gebracht, empfiehlt: 14693] | 
iefe Neife (für Herren und Damen) findet beftimmt den 13. Juni d. J., Abends] Leobſchüt, den 13. Mal 1863. . | 
7 ur 40 Minuten han: III. Klaſſe koſtet dieſelbe 16 Thlr., II. Klaſſe 20 Thlr. Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. Eduar Littauer 
und dauert 4 Tage. Anmeldungen werden nur bis zum 6. Juni d. J. entgegengenom⸗ . ĩ5§Ä165600 ’ | 
8475 es wird jedoch ‚gebetin, 1 5 u Ba zu . eee ve ehe, Magisters ö Ring 27 (Becherfeite), 
i der gr Beiheili i en ſchon eher ge n werden. ie unter Nr. . ies: 1 R 
ei ae anna Die Een hr 10 e Zuduſtrie, | eingetragene Firma: Herrmann Schwarts zweites Haus von der Schweidnitzerſtraße. 
Ausstellung Ring 15, fo wie in Brieg bei Herrn Adolph Beyer, in Slaz bei] zu Zabrze iſt erloſchen, und zufolge Verfü: 
deren 1 N Eotnatine, in Leobſchütz 8 Emil S 5 n Aas e 75 Mai d. J. heute im Regiſter PPP » 
i Herrn F. Goltz, in Neiſſe bei Herrn H. weitzer, in au bei Her ge worden. 18885 \ er 
Rund Neutert, in Oppeln bei Den 2 Elar, 1 Gels dei Herrn A. Ludwig, Beuthen DS. den 18. Mai 1863. ARE Socken und Strümpfe, 1 N 
in Natlbor bei Herrn Weinhändler Goldſtein werden Anmeldungen angenommen. Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. Unterjäckchen auf bloßem Leibe von Seide, Wolle, Zwirn und Baumwolle ge⸗ 
Für obigen Preis erhält jeder Theilnehmer freie Hinz und Rückfahrt auf der | — —————— — [ff pebt, engliſcher, deutſcher und franzöſiſcher Fabrikation in jeder Qualität für 
Eiſenbahn, freie Dampfſchifffahrt auf einem Exkra⸗Dampfboot, drei Tage Bekanntmachung. . jede Größe empfiehlt, ſowie auch Zwirn⸗ und 8 Handſchnh in der 85 | 
rühſtück und Reiss 86016 te Du rg * f eee e 1255 * ur ei n e 5 ſten Auswahl 5 14698 | 
orſtellung, freies Logis in Hotels erfter Klaſſe, freien Eintr den 124 die Firma: G. eichenba di 50 
ten. 5 4703] Jin Schl., und als deren Inhaber der Kauf: 2 eidni er tra k . 
eee ind. unentpelli bei mir, in au 8 Sta zu haben. dea en n. Weiſs daſelbſt, Heinrich dam, So b i J 
Breslau, im Mai 1863. ouis tangen. ent eingetragen lo aner mobi Mieze | 
i Schl., den 19. Mai 1863, \ 0 * 
BEN. L Keen alten | Plano-Forte-Pahrik yon Mager Fräres | 
| 0 — — n Breslau f 
| Eröffnung en deren .... 
A 8 irmen⸗Regiſter iſt heut die un⸗ 7 ö 4630 | 
| der Mollenkur⸗ und Schlackenbäder zu Uſtron, ni inne Soma vs Rau, Strohhüte für Herren und Knaben : | 
ohnwelt Teſchen, 5 Stunden von Ratibor, 3 St. von Bahnhof Pruchna, am 1. Juni.] manns Carl Julius Gründler: „C. J.] bin ich, durch beſonders vortheilhaften Einkauf, in den Stand geſetzt, unter Fabrit- Ä 
t . wir ud ale Arten Mühen zu ihr 
i ich. . „ 5. % 77 1 7 O Fe 
| Legend ieh. d aich. G (1687) | Königl. treis⸗Gericht. Abtheilung 1. billigen Preiſen. A. Friede, Ohlauerſtraße Nr. 87. 
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Wien 


Trieſt Neapel 


1274 


Rom. 


Vormerkungen für die Vergnügungsfahrten durch ganz Italien, während der Monate Auguſt, September, werden von 
Herrn Eduard Oſtwald in Breslau oder bei dem Unternehmer Herrn Julius Pollack, Speditions- und Commiſ⸗ 


ſtons⸗Geſchäft in Trieſt, entgegen genommen, woſelbſt Programme zu haben ſind. 


[Damenmäntel, Mantillen 
| und Paletots 


in guter, ſchwerer Seide 
nach den neueſten Parifer Modellen copirt. 


Wirklich franzöſiſche 


in den ſchönſten Zeichnungen. 
Bareége⸗-, Thibet⸗ und fagonnirte 


Tücher Bu 


in größter Auswahl zu billigſten Preiſen bei 


A. Baron, 


Nikolaiſtraße 18/19. 


Tailt-IBurnusse, Paletots 
und Mantillen 


empfiehlt in grösster Auswahl zu den billigsten Preisen: 


‚Breslaue 


Albrechisstrasse 59, 1. Etage. 


8 


Havanna ⸗Cigarren in Hamburg. 


[4699] 


Herren-Stroh-Hüte 


sind in den neuesten Facons am Lager. 


(4707) | 


Der unterzeichnete General⸗Agent empfing per Dampiihin „La Cubana“ von Ha: 


vanna eine Conſignalion 


echter la Gazeta⸗Cigar ren, das Tauſend 20 Thlr. 


Die Waare iſt außerordentlich ſein von Aroma und Geſchmack und iſt dieſer Preis nur 
Probe halbe Tauſend a 40 Thlr. verſendet ſofort auf 
14686] 


del Abnabm: größerer Partien. 
Frauco⸗Briefe unter Poſtnachnahme: 


Martin Ganz. 


Die Ausſtellung der von mir 


Nud. 


15152 


In Folge der ſeit längerer Zelt eingetretenen bedeutenden Preisſteigerung des 
Rohmaterlals. deren Rückgang in ſerne Ausſicht geſtellt iſt, fanden wir uns veran⸗ 
laßt, unſere Schnupftabake gegen die im vorigen Jahre beſtandenen Preife 


bis 17 Thlr. pro Etre, um 2 Thlr., 


zu 18 Thlr. und aufwärts, um 3 Thlr. 


vorläufig zu erhöhen, was wir unſeren Geſchäftsfreunden zu Kenntniß dringen. 


Leipzig, im Mai 1863. 15023] 
Apel u. Brunner. 

Böhme u. Co. 

J. C. Kreller u. Co. 


N Johann Carl Peuckert u. Co. 
Chrambach's ) Meſtauration, 


Graupenſtraße Nr. 1, empfiehlt ſich zur gütigen Beachtung. 
Besten frischen Portland-Cement 


13964] Paul Riemann & Comp., Albrechtsſtr. 7. 


. 


offeriren billigſt: 


Blaues Wolle- Packpapier 


empfiehlt die Papier-Handlung on [4557] 


Theodor Beyer, Schuhbrücke Nr. 76. 
Weiten Portland⸗Cement 


offerirt billigſt: 4690] 
Das Gogoliner u. Gorasdzer Kalk. u. Produkten Comptoir. 
Niederlage am Oberſchleſiſchen Bahnhöfe 
Breslau, im Mai 1863. 
J. Stassfurter Kalisalz, 13 —16 0% Kali, 
‚besten echten Peru-Guano, | 
Chili-Salpeter, Knochenmehl, etc. 


Paul Riemann «& Co., Breslau, Albrechtsstrasse 7, 


Das DominiumPaihlerwig| Viktoria⸗Dinte, 


verkauft bald nach der Schur circa 180 üief ſchwarz aus der Feder flißend, empfiehlt 


(3963) 


olleriren biligst: 


Stück Hammel und 200 zur Zucht ſaht 
ant ie Mutterichafe. 8 44057 Joh. Urban Kern, 
Paſchferwitz, bei Hundsſeld. A. Haupt. Reuſcheſtraße 63. [4455] 


aer als zwei 


| ee Long-Uhäles =} 


wie Gold, Silber, Kupfer, Meſſing en 


[4688] 


14447] Dankſagung. : 

Bei dem Beginn der Badeſaiſon in dem 
neu entſtandenen Badeort Goczalkowitz 
bei Pleß, halte ich es als vorjähriger Beſucher 
deſſelben nicht nur für einen unabweisbaren 
Akt der Dankbarkeit, auf dieſen Curort, dem 
allein ich meine vollſtändige Geneſung ver⸗ 
danke, aufmerkſam zu machen, ſondern auch 
für eine Humanitätspflicht, viele Leidende auf 
dieſen heilſpendenden Born hinzu oeiſen. 

In Folge eines apoplektiſchen Anfalls habe 
ich eine vollſtändige Lähmung der rechten 
Seite erlitten, womit Taubheit auf das eine 
Ohr und eine bedeutende Behinderung des 
Sprechvermögens verbunden war. Durch län⸗ 
Jahre gebrauchte ich verſchiedene 
Curen, ſelbſt Badecuren brachten keinen Nutzen, 
und in meiner verzweifelten Lage erfaßte ich 
auf Vorſchlag meines Arztes auch die Gele⸗ 
genheit, die Heilkräftigkeit der neu aufgefun⸗ 
denen jod⸗ und bromhaltigen Quelle zu Go⸗ 
czalkowitz zu erproben. Dieſer Entſchluß wurde 
von dem glücklichſten und beſten Erfolge ge: 
krönt. Schon nach wenigen Wochen fühlte 
ich eine auffallende Beſſerung, die allmählich 
und ſtetig zunahm, ſo daß ich nach Verlauf 
von zwei und ein halb Monaten ohne Unter⸗ 
ſtützung gehen und meinen Arm gebrauchen 
konnte. Die Taubheit war verſchwunden, die 
Sprache ganz unbehindert und alle mit ſol⸗ 
chen Zuftänden verbundenen quälenden Symp⸗ 
tome waren vollſtändig beſeitigt. Ich habe 
meine frühere Geſundheit, die bei meiner 
Beſchäftigung, bei welcher ich mich allen mög⸗ 
lichen Schädlichkeiten auszuſetzen habe, eine 
ſehr feſte ſein muß, in dem Grade wieder er⸗ 
langt, daß ich meine Geſchäfte ſeit meiner 
Rückkehr aus Goczalkowitz, alſo ſeit faſt einem 
Jahre, unbehindert führen kann. Mehrere 
Leidensgefährten und viele Kranke anderer 
Art, die ich während meines dreimonatlichen 
Auſenthalts zu beobachten Gelegenheit batte, 
baben in dem neuen Curorte das Glück ge 
babt, ihre ſehr geftörte Geſundheit wiederzu⸗ 
finden, weshalb ich aus tiefinnigſter Dank⸗ 
barkeit dieſen Curort nicht nur in jeder Be⸗ 
ziehung zu empfehlen mich gedrungen fühle, 
ſondern auch nach gewonnener Ueberzeugung 
die Verſicherung ausſprechen kann, daß man⸗ 
cher Leidende, der an entfernten und renom⸗ 
mirten — weil länger beſtehenden — Orten 
a pie feine Wiederherſtellung ſucht, dieſe 
in Goczalkowitz erlangen kann. Dank ſei noch 
allen Denen, die mir dort theilnehmende und 
helfende Freunde waren. 

A. Gerdeſſen. 


Fi zu De nach meinem 1 


Schwager F. K. Kinne zu Lugnian⸗ 
Dombrowka, % Meile von Königshuld 
bei Oppeln, verbl. Waſſermühle von 
ca. 41 Morgen Wieſen und Acker, und 
den Fluß Brinſtze benutzt, um 2 Mahl⸗ 
gänge und 1 Hirſegang zu bewegen, ſoll 
mit vollſtändigem Inventar für den ſe⸗ 
ſten Preis von 4000 Thlr., bei der Hälfte 
Einzahlung ſofort verkauft werden. Auf 
frankirte Anfragen ertheile ich auführ⸗ 
lichen Beſcheid. . 4684 
Dobrau bei Krappit 21. Mal 1863. 
Der gräfl. v. Seberr⸗Thoß ſche Wirth⸗ 
ſchaſts-Inſpektor Adolph Oswaldt. 


. N 


Billigfte und beſte 
ſchwarze Seidenſtoffe: 


% Lyoner Tafft, 15 Sgr. die Elle. 
y 20 
25 „, 


5 7 / % 
2 2 
3 1 Thlr. 7) 


M. Rnschkow, 
Nr. 15 Schmiedebrücke Nr. 15. 


[2 [22 


„ „ 


Umſchlagetücher, 
Chawltücher, 


von 25 Sgr. bis 5 Thlr. 
empfiehlt in größter Auswahl: 


M. Raschkow, 
Nr. 15 Schmiedebrücke Nr. 15. 


Von Ed. Gaudin in Paris. 


Rubin⸗ Pulver, 


ausgezeichnet, um Raſtemeſſer abzuziehen, jo 
u 
poliren. Die Flaſche 8 Sgr. 
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Weißet flüſſiger Keim (Kitt). 

Dieſer Leim wird kalt angewendet. Man 
kann denſelben gebrauchen für Papier, Leder, 
Holz ꝛc., außerdem beſitzt er die Eigenſchaft, 
Porzellan, Glas, Marmor ꝛc. zu kitten. 

Die Flaſche 8 und 4 Sgr. 

[4559] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, 


Oppeln⸗Tarnowitzer Kalk 


offerirt waggonsweiſe, wie im Einzelnen den 
geehrten Conſumenten, billigſt zur Abnahme: 


A. Jaeſchke, 
Breslau. Sat am Oberſchleſiſchen 
Bahnbof Nr. 6. g 
Auch nimmt Herr C. F. Jaeſchke, Eiſen⸗ 
kram Nr. 7, Beſtellungen entgegen. [5155] 


Ein Graupen⸗Gaug, 
zum Einſtellen in eine Mühle, wird alsbald 
zu kaufen geſucht. Gefaällige Offerten unter 
O. B. fr. an die Exped. der Bresl. Zeitung 


U werner iſt von einem Dominium 
beauftragt, einen ganz brauchbaren Brenn⸗ 
apparat nebſt den ſämmtlichen dazu gehö⸗ 
rigen Utenſilien zu verkaufen. Auf demſelben 
können täglich 4000 Quart Maiſche in den 
geſetzlichen Stunden abgebrannt werden. So⸗ 
tortige Anzahlung iſt nicht erforderlich, nur 
muß genügende Sicherheit gefiellt werden. 
Roſenberg, im Mai 1863. 4682 
Carl Beyer, Kupferſchmiedemeiſter. 


franco Lauban, 


Kronen⸗Crinolinen 
von Thomson * Co. 
Erinolin⸗Stahlreifen, 
Netze, Ledergürtel, 
in den neueſten efüng, 
Damenknöpfe, Beläge, 

wollene und baumwollene 
Strickgarne (4533 
empfiehlt in reicher Auswahl und zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen dießoſamentirwaaren⸗Handlung 


Carl Reimelt, 


Oblauerſtraße 1, „zur Kornecke.“ 


Speckflundern, Speckbücklinge, 
ger. u. mar. Lachs, Aal, Bratheringe bei 
[4708] G. Donner, Stockgaſſe 29, 


Ein Kaufmann 


26 Jahre alt, theoretisch und praktiſch gebil⸗ 
det, mit guten Referenzen verſehen, ſucht eine 
Stelle als Reiſender, Disponent ꝛc. hier oder 
in der Provinz, vorzüglich würde derſelbe ſich 
für Oeſterreich eignen, da er ſowohl mit den 
Verhältniſſen des wiener Platzes, wie der 
Provinzen bekannt, und ausgebreitete Bekannt⸗ 
ſchaft beſitzt. 15108] 

Gefällige Schreiben poste restante Bres⸗ 
lau unter „Kaufmann Nr. 28“. 


Ein im Band⸗ und Weißwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft roulinirter junger Mann, der die 
Befähigung als Reiſender beſitzt, findet 
in einer Provinzialſtadt zum 1. Juli 
oder J. Auguſt dieſ. Jahres bei gutem 
Salair ein Engagement. Franco⸗An⸗ 
meldungen werden bei H. L. Bres⸗ 
lauer, Schweidnitzerſtraße Nr. 52, un⸗ 
ter Einſendung der Copien von Zeug⸗ 
niſſen entgegen genommen und iſt daſelbſt 
auch das Nähere zu erfahren. [5161] 
CCC KK 
Ein junger Mann von 24 Jahren, der deut⸗ 

ſchen und franzöſiſchen Sprache vollkom⸗ 
men, der engliſchen und polniſchen theilweiſe 
mächtig, von angenehmem Aeußern, empfiehlt 


ſich als Reiſegeſellſchafter nach dem In⸗ und 


Auslande. Anſprüche ſolide. Offerten sub 


A. O. poste restante Ratibor franco. [5150] 


Ein Proviſions⸗Reiſender, der die Pro: 
vinzen Schleſien und Brandenburg be: 
reiſt, wünſcht noch einige Commiſſion für 
Materialgeſchäfte. Gefällige frankirte Adreſſen 
unter Chiffre A. B. 52 übernimmt die Exped. 
der Bresl. Ztg. [5162 


Une demoiselle de la Suisse mume de 
bons certificats desire se placer pour le pre- 
mier juillet dans une famille de distinetion. 
On est prié de s’adresser sous les lettres 
P, M. poste restante a Ratibor, [4710] 


Eine Landwirthſchafterin, 


mit guten Zeugniſſen verſehen, findet zum 
1. Juli Stellung. 5 

Dominium Paſchlerwitz, bei Hundsfeld. 
[4656] H. Haupt. 


Zur Beaufſichtigung und Controlirung der 
Arbeiter eines größeren Geſchäfts wird 


ein ſicherer Mann mit anfanglich 30—400 Spiritus vro 100 DO 


Thalern Gehalt geſucht. [4620] 
Auftrag: W. Junge, Kaufmann in Ber: 
lin, Kurſtraße 45/16. 


wei Remiſenn 


zum Wollelagern c., ſind in dem früher 
Strempelſchen Hauſe, Herrnſtraße 24, ſofort 
zu vermiethen, und iſt das Nähere Nicolai⸗ 


erfahren. 14691] 


ſtraße 80 bei J. Poppelauer u. Co. zu W̃᷑ 


Eins, tüchtige herrſchaftliche Köchin 
wird bald oder für den 1. Juli d. J. 
verlangt. Meldungen mit Zeuanißabſchriften 


an das gräfl. Rent⸗Amt in Schlawa in Schl. 


Feldmeſſer⸗Gehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung. — Frankirte 
Adreſſen unter . P. übernimmt die Erpe: 
dition der Breslauer Zeitung. [4679] 


Ein Cokal 


für geſellige Unterhaltung, im Mittelpunkte 
der Stadt gelegen, wird geſucht. — Daſſelbe 
muß auch die Räumlichkeiten zu einem eige⸗ 
nen Billard und guter Reſtauration bieten. 
Gefällige Offerten wolle man bei Herrn 
W. Kirchner, Hintermarkt Nr. 7, abgeben. 


Nr. 27 Stockgaſſe Nr. 87. 
Ein vierſitziges Schreib⸗Pult, gebraucht, 
wird von Mi. Silberſtein zu kaufen 

geſucht. [5149] 


n Liegnitz, ſehr Shön an der Promenade 
gelegen, nahe der königlichen Regierung, 
Poſt und Eiſenbahn, find von Michaelis ab 
elegante herrſchaftliche Quartiere zu 
vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt auf 
frankirte Anfragen Kaufm. Carl Kunze. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, am 
ſchönſten Theile des Schweidnitzer⸗Stadt⸗ 
grabens gelegen, iſt zu vermiethen und Jo⸗ 
hannis, nöthigenfalls auch ſoſort zu bezie⸗ 
Näheres Herrenſtraße 26, erſte 

14696 


Ning Nr. 3 iind Memifen zum nädjten 
Wollmarkte zu vermiethen. [5163] 


MS Neumarkt Nr. 6 5129] 
iſt die erſt elegant eingerichtete Etage, Ter⸗ 
min $obanni zu vermiethen. 


In Obernigl 


in dem neuerbauten Schweizerhauſe, iſt für 
den Sommer über, eine ohnung von 3 
Stuben (wobei ein Balkon⸗Zimmer) nebſt 
Alkoven, vollſtändig möblirt, und Garten⸗Be⸗ 
nutzung mit ſchöner Ausſicht und geſunder 
Lage zu vermiethen. Das Nähere Breslau, 
Schweidnitzerſtr. 36 bei Herrn Kolbe zu ers 
fragen. [5158] 


Antonienſtraße 16 
bald zu beziehen eine Wohnung 100 Thlr., 
110 Thlr., 42 Thlr.; Johannis eine Wohnung 
(Geſchäftslokal) par terre, Vorderhaus, 210; 
eine Wohnung 3 Tr., Vorderhaus, 180 Tylr., 
im Hofe 75 Thlr., 60 Thlr. 15018] 


Sofort zu vermiethen. 

Ein Laden, Kupferſchmiedeſtr. 30, Ecke 
Oderſtraße, à 200 Thlr., eine Wohnung, 
Oderſtraße 7, 3 Treppen, à 250 Thlr. 

Zu vermiethen zu Johanni. 

Zwei Laden à 250 Thlr., eine Woh⸗ 
nung, I. Stock, à 180 Thlr. Alles Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße 30. Näheres beim Haus⸗ 
halter. 13962] 


Eotterie⸗Eooſe 


verſendet: Sutor, Kloſterſtraße 37 in Berlin. 
Die nächſten Klaſſen ohne jeden Nutzen. 


Hotel de Prusse 


in Kattowitz 
Comfortable Zimmer. — Superbe Küche. — 
Prompte Bedienung. — Solide Preiſe. — 
[4953] Julius Bartſch. 


Preiſe der Cerealien. 


Weizen, weißer 75 — 78 73 66 70 Sgr. 
dito gelber 3 74 72 66 70 „ 
Roggen 51 — 52 50 48-49 „ 
Gerſte 39 - 40 38 35 — 6 „ 
Sofern 28 - 30 2 5 —26 „ 
Erbſen 50 — 52 47 40 45 „ 
NS — — — Sgr. 


Winterrübſen 
Sommerrübien... — — 
Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel ⸗ 
uart bei 80% Tralles 
14% Thlr. G., 14% Thlr. B. 


21. u. 22. Mai Abs. 0 Ul. Meg. Glu. Nchm. 2u. 


Luſtor. bei oo 332752 381779 31721 
Luftwärme⸗ + 70 +46 7 125 
Thaupunkt +58 + 46 + 50 
Dunſtſaͤttigung 90pCt. 100pCt, 5tpEt, 
Wind N NO NO 


trübe Nebel Sonnenbl. 


etter 
Wärme der Oder 


Breslauer Börse vom 22. Mai 1863. Amtliche Notirungen. 


Wechsel-Course. Jresl.8t.-Oblig 


44 Bresl.-Sch.-Frb 


| — 


Amsterdam Ik. S. 143 % bz. B. dito dito 41 — Pr.-Obl. 4 97 B. 
dito 2 M. 142 % G. Posen. Pfandbr.]4 104 J B. dito Litt. D.|4% 101% B. 
Hamburg . k. S. (151 % bz. dito, dito |8%| 98% B. dito Lit. E. 4% 101% 
dito... 2M. 10 K ba. B. dito neuel4 196% B.|Köln-Mindener 3 7 
London k. S. — Zcehles. Pfandbr. dito Prior.4 | 93% B 
dito 3 M. 8. 20 G. || & 1000 Thir. 3 95% B. Glogau-Sagan. 4 kr 
Paris 2M.| 79% 6. dito Lit. A. . 4 j101% B, |Neisse-Brieger 4 | 94%, B 
Wienöst.W.aM | — Schl. Runt.-Pab. 4 |101% B. Oberschl. Lit. A. 3102 f B. 
Frankfurt. 2 M.] — dito Pfdb. Lit. C4 [101% B. dito Lt. B. 370 143% G. 
Augsburg. u, — dito dito 5. 7 102% B. uo „804 162% B. 
ipzi 2M, — ito ito 3 — ito Pr.-Obl. 97% 
Benin 3 k. G. — Schl. Rentenbr. 4 100% B. dito dito Lit. F 4% 101% > 
Cold- und Paplergeld. 8 es dito 65 97% B. dito dito Lit. E. 3 85% B. 
Basses 1372. 95% d. Schl. Pr.-Oblig. 4 — [heinische. 4 Bi 
Louisd'ör ... >. 110% B. Ausländische Fonds, Kosel-Oderbrg.it | (4% B. 
Poln. Bank. Bill | 92%. |Poln. Pfandbr. 4 | 91% B | dito „ — 
Oester. Währg. | | 91% B. dito Sch-Obl.|a | — dite gem 3,“ — 
Inländische Fonds. Oest. Nat.-Anl.\5 | 73% B. Horeln-Tarnw. 11405 
Freiw. St.-Aul. Ad — f ttalienische Anl, 70% B. Prev. TAB. 
breus. Anl. 185014 8 994 B, || Ausländische Eisenbahn-Actien, Minerva q 536 B 
dito 1852j4 | 99% B. |Warsch.-W. pr. 3chler, Bank. 4 101 B 
dito 1851 1% 102% B. Stückv.60Rub.|Rb.| — [Genfer Credit. — 
dito 185604½/102 % B. Fr.-W.-Nordb.. 4 | 65 B. Disc. Com.-Ant, — 
dito 1859/5 (106% B. Aainz-Ludwgh. — Oesterr. Credit 83%,82b, 
"räm.-Anl.1854/314|129% B. Inländische Eisenbahn-Aetien. || ditoLoose 1860) *189%,40.B. 
3t.-Schuld-Sch. [54] 90% B. Zresl.-Beh.-Frb. 4 135 % B Schl. Zinkbüt, A. 31 0. 


Die Bürsen-Commission, 


— —— — — — — — Btä — ——————— — — 4 
Verantw. Redakteur Dr. Stein. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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